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Abg . Fchrenbach setzte am gestrigen Tage seine Be -

mühnngen zur Bildsrng einer neuen Regierung weiter fort .
Er verhandelte mit den demokratischen Abgeordneten Haas ,
Haust mann sind Petersen , mit dem Vorsitzenden der

Deutschen Volkspartci Dr . H c i n z c und den Genossen Her -
mann Müller und L ö tz e. Dabei Sourde tviederum der

Plan , die alte Koalition weiterzuführen , zur Diskussion ge -
stellt , jedoch alsbald wieder fallen gelassen , da die Sozial -
demokratcn auf ihrem ursprünglichen Standpunkt beharren .
ES kann danach wieder nur eine Regicrnng der bürgerlichen
Mitte in Betracht kommen , an der sich Zentrum , Demokratcn
und Deutsche Volkspartei beteiligen .

Der Sibung der demokratischen ReichStagsfraktion von

hente Vormittag ist unter diesen Umständen grosse Bedeutung
zsszusprcchcn . Die Demokraten wünschen ziemlich weit -

clehcndc Zusicherungen , dast die Sozialdemokratie sich gegen -
über einer Regierung , in der sie vertreten sissd , nicht un -

freundlich stellen werde . Nach ihrer Entscheidung vom heuti -
gen Tage wird sich Frhrenbach entschlicsten , ob er seine Be -

mühnngen weiter fortsetzt . Sollte der Beschlnst der Demo -
kratcn für die neue Regierungsbildung günstig ausfallen , so

dürften damit die Hauptschtvierigkeitci ' überwunden seist , und
die Ernennung Lehrend achs zism Reichs -
k a n z l e r wäre dann in kürzester Frist zu erwarten .

»

Wie die „ Germans a " erfährt , bat Abgeordnetes
Trssnborn den Vorsitzenden der Natsonalvessamnslnng .
Fehrenbach , als Reichskasizler in Vorschlag gebracht , nachdem
der Geschäftsträger Dr . Mayer die Uebernahme des Reichs -

kanzleramtes abgelehnt hat . Abgeordneter Trimborn sind

Präsident Fehrenbach begaben sich Donnerstag nachmittag
6 Uhr zum Reichspräsidenten Ebert , mit dem sie eine längere
Unterredung hatten mit dem Ergebnis , daß Fehrenbach in

verhandelt .
Fortsetzung der Trimbornschen Mission die Verhandlungen
sr >esterfiihr «n wird , wobei ihm Abgeordneter Trimborn ssnter -

stützend zur Seite steht . Die Verhandlunge n mst

der deutschen Volkspartei sind schon ziem -
lich weit gediehen , während die Stellung der Demo -

kraten noch ungeklässt ist .
. Die rechtsstehende Presse ergeht sich angesichts der

Schwierigkeiten , denen die Regierungsbildung begegnet , in

schadenfrohen Betrachtungen über die „ Krise des Parla¬
mentarismus " . Leider verrät sie mit keinem Wosi , was sie
denn an die Stelle des parlamentarisch - demokratischen
Systems zu stellen gedenkt . Die Desstschnationale Partei
selbst , die einzige , die sich noch offen zum Monarchismus be -

kennt , hat sich programmatisch für die Monarchie nach
englischem Muster ausgesprochen . Das englische
Muster ist aber eben das demokratisch - parlamentarische

System , verschönt oder verschandelt durch eiise angeborene
repräsentative Spitze .

Diese prograinmatische Haltung der Desstschnati analen

zeigt am deutlichsten , daß es in Desstschland keinen Menschen
gibt , der die Wiederkehr des alten persönlichen Regi -
m e n t s für möglich hält . Wir werden die Zeit nicht wieder

erleben , wo dem deutschen Volke unversehens irgendein
Michaelis vom Himmel fällt . Es wird dabei bleiben , daß
das Volk sich' seine Regierung selbst bestimsrst . ssnd mag daS

auch seine Schwierigkeiten haben , so ist das doch tasisendmal

besser als ein System , das da - Volk in Unmündigkeit erhält
und ihm keine GelegeisHeit gibt zu lernen , sich selbst zu rc -

gieren . Das demokratisch - parlansesstarische System , zu dem

sich ja selbst die Deutschnationale Volkspartei jetzt snit den

Lippen bekennen Pflegt , hat seine Krisen noch vor sich ,
das persönliche Regiment aber , dem sie früher anhing , hat
seine letzte Krise hinter sich, sind der 9. November hat auf
feine Gruft den Grabstein gesetzt .

Die Knechtung öer

Münchc » . 17 . Juni . <W. T. B. ) Halbamtlich wird gemeldet :

Die Lage in der Pfalz droht zu einer Katastrophe auszuwachsen .
Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß die franzöfische BcsatzungZ -

brhSrde die jüngst vollzogene Acrhaftung sozialistischer Arbeiterführer

z » rinrr Machtprobe ausnutzen will . In LndwigShafen find
TruppenverstSrknngcn eingetroffen . Stärkere Patrouillen
mit Maschinengewehren durchziehen die Stadt . Harmlose Passanten
werden ans ihre Ausweise geprüft . Bekoniitmachiingen verlangen die

Ablieferung versteckter Waffen . Die Verhängung deS Belage -

rungSzustandeS über die Pfalz wird befürchtet . Am Freitag ,
den 18 . d. M. , mittags 12 Uhr , erwartet die Arbeiterschaft der Pfalz
Ant wort auf ihren Protest wegen der Berhaftungen . Tann wird

eS fich zeigen , ob in der Pfalz der franzSsische Militarismus neue ,

vielleicht blutige Triumphe feiert , wie seinerzeit im LudwigShafener

Postamt , oder ob doch noch Vernunft und Menschlichkeit den Sieg

davontragen . _

LohnreAuktion im Saarbergbau .
Frankfurt a. M. , 17. Juni . Tie Verhandlungen über die

Höhe der Vergarbeilerlöbne im Zusammenhang mit der Einführung

von Krankenlöhnen im Saarbergbau haben zu folgendem Ergebnis

geführt : Hauer erhalten 20 Franken , sonstige Untertags -
arbciter 18. Cchichilöhner 18 . 75 ,

�
Jugendliche 14 Franken . Da

Lebenimittelzuschüfse wegfallen , bedeuten die Sätze eine V e r -

schlechterung . — Der sranzösische Leiter deS neu errickiteten

OberbergainteS Saarbrücken hat vier deutschen höheren Berg -
revierbcam ' . en gekündigt und die Bergpolizei den

Obersteigern unter Verdoppelung der deutschen GebaltS -

sätze übertragen . Leide Bergbeamtenverbände haben bei der Saar -

regierung Einspruch erhoben , allerdings ohne Erfolg . — Die fran -

zöfi ' che Grubenverivalinna hat die Äbtreiiniing de ? Saarbrücker

Knappichasisvereins von der deutschen Zentralorganisation verfügt .

Krankreichs Gefallene .
Paris , 17 . Juui . TnS französische KriegSuiinisterium gibt be-

kannt , daß im Krir,r auf franzvfischer Seite 1 358 872 Mann ge -

fallen find , darunter sind 381 854 Mann vermißt «emeldot
Trotz dieser erschütternden ?«rlnfiziff,r wird Frankreichs Ji » »« nd

noch immer zur Schlachtbant geführt oder zur Peinigung frieden -

eriehnciidcr Nachbarn mißbrancht , in denen Frankreichs Militarismus

systematisch den Rachekriezwahnfinn großzieht .

�ofmann - Saalfelö gewählt .
Da die Zahl der sozialdemokratischen Reststimmen in Thüringen

die höh » » » ist , falen die Magdeburg - Anhalter Neststlmmen dorthin ,

und dadurch ist uuser altbewähricr Genosse H o f m a n n - Saalieid

gewählt , nicht wie im Abendblatt gemeldet wurde , Genosse Käppler .

Kieser ist vielmehr schon im Wahlkreis Thüringen gewählt worden .

. Das Zentrum erhält in ftsbleHz »Trier einen n»enteren Abgeord -

geten , den Winz « Boltia .

Ungarn — die Schanüe Europas .
Am 1. Juni , abends 9 Uhr . drangen in Kiskunsölcghhäza be -

waffnete Soldaten in da § Gefängnis des Bezirksgerichts . Sie

schleppten aus den Zellen die dort befindlichen , seit Monaten nicht
vernommenen Mitglieder deS OrtSdirektoriumS auf den Hof deS

GerichtSgebändeS . Hier wurden sie von den Soldaten überfallen
und in furchtbarer Weife mißhandelt . Die Bewohner
der Gemeinde hörten die gellenden Hilferufe bis spät nach Milter -

nacht , aber niemand wagte , den Bedauernswerten zu Hilfe zu eilen .

Die Soldaten peinigten zwei Häftlinge mit Knüttelhieben und

Bajonettstichen , bis beide im Gefängnishof starben . Ein

weiterer wurde mit lebenSgesäbrlichen Stichwunden in daS KecSke -

möter Spital gebracht . Der vierte wurde verschleppt und eß

fehlt von ihm jede Spur . Ferner wurden noch 18 Arbeiter aus

dem Kiskunföleghbäzaer Gefängnis verschleppt , nach KecSkemst

überführt , wo sie in der Kaserne deS DetachementS HöidaS ihres
weiteren Schicksals harren .

In der Nationalversammlung Verla « der Vizepräsi -
dent G ir a l einen Brief , den er au ? seinem Wahlkreis erhalten

hatte . . Im Badeorte Bedaton - Fonyod , am Plattensee ( dort be -

gannen im Äugust des Vorjahres die Greueltaten des weißen

Terrors ) erschiene » vier Offiziere deS O st e n b u r g « DetachementS
verhafteten den Baumeister Josef Herbert , die Landwirte Julius
Keretzte , Ludwig VaS und Csilay . sowie den Kaufmann Sonnen -

schein . Neue Verhaftungen sind zu befürchten . Die Fonhoder Be -

völkcrung schreit driageiid um Hilfe . Der Ministerpräsident Simonyi -
Semadam bat , in Zukunft derartige Angelegenheiten nicht vor
d i e N a t > o n a I v e r s a m m I u n g zu bringen , sondern unmittel -
bar dem LandeSverteidigungSminister mitzuteilen .

Der Redakteur einer Fachzeitschrift , Dr . Konrad Holländer ,
wurde vor acht Tagen in der Nacht von Offizieren aus feiner

Wohnung herausgeholt . Seine Familienangehörigen stellten Nach

forfcbungen an , doch konnten sie nicht feststellen , wo der Redakteur ,
der während deS Kommunismus überhaupt keine Rolle gespielt und
mit Polftik sich nicht beschäftigt hatte , versteckt wurde . Nach mehreren

Tagen meldeten die ungarischen BlSlier , daß Dr . Holländer lebt

und daß seine Frau den AnsenthnltSort ihres Mannes kenne . Die

Zensur verbot indessen die Ergänzung der Nachricht , daß nämlich
Dr . Holländer sich noch immer im Gewahrsam eines Offizier -

dot�chement « befinde und in der s ch o e ck l i ch st e n Weise miß
handelt worden ist .

Die ungarische Rezsierung ist jedoch die harmlaseste v » n

der Welt . Sie weiß nichts von Terror und ist unschuldig wie ein

Lamm , das auf die Weide geführt wird . Der Honvedminister
Sias erstattete z. B. in der Nanonalversammluug einen Bericht ,

nach dem er zwei JirfMnteriebataillone und acht HusareneskadronS in

da « Gebiet zwifche » Donau und Theiß entsandt Hab «, um es

» ehrere an kommunistischen Umtrieben beteiligte Personen

verhaftet wovden . Der Mmistcr erklärte weiter , die Aktion zur

Unterdrückung von Verbrechen werde mit aller Energie fortgesetzt
werden , und betonte schließlich , daß daS Militär Hand in Hand
nnt dem Bürgertum auch die letzten Wurzeln des Bol -

jchewiSmuS ausgerottet habe .

die Sedeutung des 20 . ?uni .
Der nächste Sonntog muß zeigen , ob die Berliner

Arbeiter ans den Erfahrungen der letzten zwei Wochen
etwas gelernt haben .

Ihr überiviegendes Votum für die ll . S . P . am 6. Juni
wer , wenn es sich jetzt auch als ein verhängnisvoller Fehler

herausgestellt hat , begreiflich . Die Berliner Arbeiter

wollten eine schärfere Linksrichtung der deutschen Politik , sie
wollten den rascheren Fortschritt der Sozialisierung , wollten

eine bessere Sicherung der Republik durch entsprechende Ilm¬

stellungen in der Becrmtenschast und in der Reichswehr . Da

sich nun die Unabhängigen als sckzärfste Kritiker der vorhan -
denen Mißstände , als durch keine Schwierigkeiten gehemmte
Befürworter der proletarischen Wünsche betätigten , glaubten
die Berliner Arbeiter , durch eine nsöglichst große Verstärkung
der U. - S. - P. - Fraktion dem Ziel ihrer Wünsche näherzukom¬
men . Sie wählten in Massen U. S . P .

So begreiflich daS ist , so selbstverständlich ist auch der
Sti ui m u n g sum s ch la g , der seit dem 6. Fimi einge¬
treten ist . Die Arbeiter , die an jenem Tage unabhängig
wählten , in der Meinung , damit etwas für ihre Klasse zu
erreichen , sehen sich weiter vom Ziel entfernt ' als zuvor . Es
ist keine Rede mehr von Fortschritten , die gemacht werden

könnten , sondern nur von drohenden Rückschritten , deren Ab -

wehr den Arbeitern vielleicht große Opfer kosten wird . Tie

Republik ist nicht gesichert , sondern erst recht gefährdet ,
Reichswehr und Beamtenschast werden nicht aus den Reihen
der zuverlässigen Republikaner aufgefüllt , vielmehr droht
den vereinzelten Sscherungsposten . die dort aufgestellt sind ,
der Hinauswarf . Kuszum . es ist in jeder Beziehung das

Gegenteil - von dem eingetreten , was man sich von der Stimm -

abgäbe für die Unabhängigen erwartet hatte .
Dieser Rückschlag ist eingetrectn , weil die Arbeiter , nicht

zuletzt die Berliner , die Sozialdemokratzische Partei zugunsten
der Unabhängigen geschwächt haben , imd weil dann die Un -

abhängigen die Aufforderung der Sozialdemokratie , zum
Schutz der Republik und der revolutionären Errungenschaften
positive Arbeit zu leisten , ablehnten . Diese Ablehnung ist
etwas , was in einen Arbeiterkopf nur schwer hineingeht , und

vergebens bemüht sich die „ Freiheit " Tag für Tag in langen
Spalten zu besveisen , daß diese Haltung doch die richtige ge -
Wesen sei . Sie opfert dabei der Partesdisziplin ihre eigene
bessere Einsicht , denn sie selbst war es , die das Per -

hängnisvolle in der Taktik ihrer Partei erkannte und darum
in ihren acht Forderungen eisse gemeinsame Plattform für
die Arbeit beider sozialistischer Parteien herzustellen versuchte .

Der 20 . Juni bringt nun die G e m es n d e so a h I e n

für das neue Groß - Berlin , deren politische Be -

deutsing unter solchen Umständen weit über das rein kom -

munale Jntevesse hinausgeivachsen ist . In allen politischen
Kreisen erwartet man mit größter Spannung , ob die Vor -

gänge in der großen Politik eine Riicknnrkiing aus die Ge -

sneindewahlen haben Sverden sind ob die U. S . P. für ihre
felbstusörderifche , die Interessen der Arbeiterschaft schwer

schädigende Taktik den verdienten Denkzettel erhalten wird .

Schon haben die M e ck l e n b ss r g e r Arbeiter am letzten
Sonntag dem Zentralkomitee der Unabhängigen die

Quittung assSgestellt , indem sie zu Tausenden von der
U. S . P. zur Sozialdemokratischen Partei zurückkehrten . Der
20 . Juni muß zeigen , ob die Berliner Arbeiter ebenso helle
sind wie die Mecklenburger .

Die Landtagswahl von Mecklenburg - Schiverin war seit
der Revolution das erste Beispiel einer Selbstbesinnung der
Massön , der die Selbstbesinnung der . Führer in diesem
Fall vorausgegangen war . Die Namen KautSky , B ern -
st ein , Strvbel , Nestriepke . Herz - Altossa sagen
dem politisch Unterrichteten genug . Jetzt hat sich eine sveitere
Reihe von bekannten Politikern , die der U. S . P . angehören
oder ihr nahestehen — unter ihnen selbst v. Gerlach —

gegen die verkehrte Politik der Unabhängigen scharf aus -
gesprochen .

Diesen Vorgchsgen fehlt auch nicht das Gegenstück auf
kom mun alpol i t i schem Gebiet . Jsn Februar d. I . wurde der
U. - S. - P. - Stadtverordsiete Dr . Zadeck , der seit fast
30 Jahren der Stadtperovdnctenversasnmlung angehörte .
ivegen angeblicher Programmverletzung genötigt , sein Man -
dat niederzulegen . Er erklärte sich damals im „ Vorwärts "
über seine „ Programmverletzung " snit folgenden Worten :

Gegen da ? Programm verstoßen zu haben , welches zur Zcft
meiner «rftzen Wahl zum Stadtverordneten ( 1892 ) oder meiner
letzten Wahl restz . meines Eintritts in die U. S . P. Geltung hatte ,
bestreite ich auf das entschiedenste . Nach alledem , waS in den
KriegSjahr - n vorgefallen war , konnte eS für mich nicht zweifelhaft'
sein , auf welche Seite ich 1318 zu treten hatte , wenn denn doch —

auch in der städtischen Vertretung — geschieden sein mußte . Das
Ergebnis der Neuwahlen und die weitere Entwicklung in der
Fraktion und in der Versammlung , da « Vorgehen der Partei inner -
halb und außerhalb der Parlamente und nicht zuletzt — der Leip¬
ziger Parteitag habcn dann freilich gezeigt , daß an die
Stell « de ? alten Programms , an die Stelle unserer sozialdemokra -
tischen Prinzrpien mehr und mehr daS bolschewistische Vor -
bild , der Ter rar und die Vergewaltigung der de -

rnoitoiiy ) « » Srslsdsatzs hei hiekeg meiner aitru und



juiugftu Parteigenossen getreten Sar , rHnje daß' sie sich de ? Unter -

ichliods bewußt wurden , daß �die Diktatur des Proletariats bei

russischen Zuständen allenfalls geschichtlich zu verstehen , in einem

Lande mit hochentwickolter Industrie und hochentwickelter Kultur
eine Unmöglichkeit sei oder aber notwendigerweise zun , politischen
und wirtschaftlichen Zusammenbruch , zur Erstarkung der

Reaktion , zum Verlust der revolutionären Errungenschaften
führen müsse . Dieser fiir unsere Arbeiterbewegung verhängnis¬
vollen Entwicklung bin ich, soweit ich es vermochte , auch innerhalb
de ? Fraktion enrgegeHgctreten und für die Einigung der durch den

Krieg gospaltenen , feindlichen Brüder eingetreten — als der drin¬

gendsten Forderung des Augenblicks .
Nicht ich bin es . der gegen das ( Erfurter ) Parteiprogramm

verstoßen hat , sondern die zurzeit in der unabhän -

gigen Sozialdemokratie dominierende Rich -
t ung . Und deshalb scheide ich mich von meinen bisherigen Freun -
dcu in der Stadtverordnetenverscnnmlung in der Hoffnung , die

Zeit noch zn erleben , daß auch diese meine Genossen zu der Er -
kenntnis gelangen werden , daß sie falsche Mittel angewandt haben ,
um unsere hohen Ziele zu erreichen .

Die Erkenntnis , daß die als Führer der U. S . P . der - !

bliebenen Geister zweiten Ranges erheblich falsche Mttel
anwenden und damit das Gegenteil der beabsichtigten
Erfolge erzielen , sollte seitdem auch dem Blindesten aufge -
gangen sein . So wird der 20 . Juni zum Probetag für die

politische Einsicht der Groß - Bcrlin� Arbeiterschaft .
llnsere Genossen aber . in der Werkstatt , die sich im ersten

Junisturm so glänzend gehalten haben , müssen alles auf -
bieten , um den Gegenangriff vom 20 . Juni so erfolg -
reich wie nur möglich zu gestalten . Es gilt den Kampf gegen
den Unverstand , der in diesem Fall viel mehr der Unver -
stand der Führer als der Unverstand der Massen ist .

Auf diese Weise kann der 20 . Juni im Wieder -
ge sun d un g s p r o z e ß der deutschen Arbeiterbewegung
ein wichtiger Gedenktag werden !

Leichenmüllers ( ppfertoö .
Richard Müller , der bekonnte Führer der Berliner ll . - S. - P. -

Aletassorbeiter und Röteschwürmer , hat seine Drohung , daß der

Weg zur National vcruiniulung „ nur über seine Leiche " ginge , wohl -
behalten überlegt . Erst jetzt ist er den „ Opfertod " gestorben ,
und das nicht wegen der Nationalversammlung , sondern wagen der
— revolutionären Taktik d cs ' nen en U. - S . - P . - H a u p t v o r -

st a n d e s ves Mctallarbcitcrverbandcs .
Bor einiger Zeit hatte , wie wir berichteten , Richard Müller

als Redakteur der „ Metallarbeiterzeitung " einen Artikel verfaßt ,
den er „ Untexnehmerfrechheit " betitelte . Der „ revolutionäre "
Xl . - S - P . - Vorstand ließ aber die zum großen Teil bereits g c -
druckte Nummer wieder ein stampfen , weil Richard
Müllers scharfe Worte ihn in seinen Verhandlungen mit
den Unternehmern störten .

Nun hat sich Richard Müller darüber beim VerbandSauSschuß
beschwert , aber dieser hat mit 4S gegen 1B Stimmen dem
Leichenmüller ein Mißtrauensvotum gegeben und
die wahrhaft „ revolutionäre " Verhandluugstaktik des unabhängigen
tzmipivorstandes gutgeheißen . Richard Müller bat darauf
seinen Redakteurposten niedergelegt — der Kampf des
linken U. �. - P . - Flügel « jm Meiallarbeiterverband gegen den rechten
U. - S . - P. - Flügel wird auf dem nächsten Berbandstag lustig auSge -
fochten werden .

Ei » Glück , daß etwas Derartiges nicht unter dem alten
„ harmoniedusligen " S. - P . - D. - Hauptvovftand vorgekommen ist ! Dann
hatte nämlich�das Geschrei der unabhängigen Presse uns die Ohren
gesprengt . So aber hat natürlich alles seine „ revolutionäre "
Ordnung . Die große Masse der Verbandsmitglieder aber fragt er -
staunt , ivarum ihre sauer aufgebrachten Beitragsgroschen einge -
stampft werden müssen , weil sich die Unabhängigen im Vorstand und
in der Redaktion ihres Verbandsorgans nicht einigen können .

Lest gegrünöet .
Der große Sturm , der laugerwartete , ist losgebrochen .
Kundige sahen ihn schon lange dräuen . Kundige wußten , daß

die Wolken , die sich am Himmel dräuend ballten , ballten aus Elend ,
Not , Haß und altem Hochmut , uns ein Gewitter bringen würden ,
wie iwch kems je gesehen war . Und sie drängten und eilten , unser
neues Haus unter Dach und Fach zu bringen . Daß man von rechts
und links höhnte über unsere schwere , rastlose Arbeit , daß man uns
Arbeitende mit Schmutz bewarf , lästig war es , aber nutzlos , denn

niemals zeigten uns die Spötter und Besierwisser , daß sie
es besser machen könnten .

Run ist der Sturm herunter , haben sich die Wolken entladen .
So manchen lockeren Stein hat er von unserem Hause gerissen , so
manche Ecke , die allzu sehr hervorsprang , hinweggerissen ; kreischend
und siegestaumelig sammeln unsere Gegner die herausgerissenen
Brocken als ihr Eigentum , kreischend und siegestaumelig weisen sie
mit den Fingern « uf die Lücken , die uns der Sturm gerissen —

und können doch eine scheele Enttäuschung nicht der -

bergen .
Denn unserHaussteht .
Steht fest gegründet in seinen Fundamenten .
Wir Wersen nicht jubeln , wir werden nicht weinen .
Wir gehen prüfend pm unser Werk und erwägen , welche Ecken

der Sturm herausreißen konnte durch unsere Schuld , durch unser
falsches Bauen . Wir werden Hammer und Kelle nehmen und wer -
den die Lücken neu mauern , besser mauern . Wir werden rüstig
weiterschaffen , ausbauen und stärken Mauern und Pfeiler .

Was weiter ?
Die Fundamente sind geblieben , die Mauern stehen , unser

Haus wird fertig werden , trotz Spott und Hetze , trotzdem wir Ar -

beitshände und - kittel haben und nicht mit großen Worten den
Leuten erzählen , in sieben Tagen die Welt umbauen zu können .

Der nächste Sturm — er soll unser Haus noch fester finden .
S a u l u s.

Der Berliner Bolks - Chor erstattet seinen Jahresbericht . Den
sechzehnten ! Und er kann feststellen , daß diese im Musikleben der
Berliner Arbeiterschaft führende Organisation trotz der Schwierig -
keilen der Zeit sich vorwärtSentw�ckeln tonnte . Er hat im abgelau -
fenen Vereinsjahre einen Aufschwung genommen , wie noch in
keinem der vorangegangenen lö Jahre ! Die Mitgliederzahl , bei
Kriegsausbruch 4M , beträgt jetzt 883 , davon 451 singende und 452

zuhörende Mitglieder . Von den singenden Mitgliedern sind 307
Frauen und 144 Männer . Der VolkS - Chor ist somit neben der Ber -
liner Sing - Akademi « der einzige große gemischte Chor in Berlin ,
der jetzt über eine genügende Anzahl eigener Männerstimmen ver¬
fügt und dadurch von dem Krebsschaden des Cbormusiklebens . den
bezahlten Sängern , bewahrt bleiben wird . „ Dieser höcksil über -
vaschendc Ausschwung " , sagt der Bericht , „ist eins der ciudrucks -
vollsten Kennzeichen für den idealen Sinn , der in den Kreisen der
Berliner Arbeiterllasse steckt , uerd der auch unter Entbehrungen und

Flensburgs Heimkehr .
Der 17. Juni war für Flensburg ein Feiertag . Der Reichs -

Präsident telegraphierte au den Oberbürgermeister Dr . Todsen :

Anläßlich der Rückkehr der alten deutschen Stadt Flensburg
und der zweiten Zone zum deutschen Mutterlande bitte ich Sie ,

Herr Oberbürgerineister , der Bevölkerung meinen herzlichsten

Glückwunsch auszusprechen . Die unwaüdelbare Treue
und die feste Zuversicht der deutschen Grenzmark baben

nach langen Monaten bangen Harrens zum Erfolge geführt .
Flensburg und die zweite Zone sind nun aus immer mit dem

deutschen Vaterland wieder verbunden , dessen Regierung Treue

mit Treue vergelten wird .

Reichsminister Dr . Köster sagte in seiner Festansprache :

Durch einen Machtspruch der Gegner sei die zlveite Zone eine Zeit -

lang vom alten Vaterlande abgeschnitten gewesen , aber sitzt sei sie

freiwillig zurückgekommen . Es sei ein S i e g d e s Rechts gewesen ,
der bicr erfochten wurde ; der Sieg der Idee deZ S e l b st b e st i m -

ui u n g s r e ch t s, die hier zu ersticken drohte im Schlamm des

Egoismus Hier habe man einen Triumph unseres neugeborenen

Nationalbewußtseins erlebt . Flensburg werde wieder ein Teil des

i großen einheitlichen Reiches sein , ein Pfeiler des neugeborenen

Tchleswig - Holstein . Die Treue der Schl : Swig - Holsteiuer zu ihrem

Heimallande habe Deutschland seine Nordmark gerettet . Die

ReichSregierunz sei überzeugt , daß sich ein « Einheit nur auf einem

gesunden Volkskörper ausbauen lasse . Bon innen heraus müsse sie
kommen . Dr . Köster schloß mit einem Hoch auf Schleswig - Holstein ,

worauf die Menge das Schleswiz - Holstein - Lied sang . Sodann

bildete sich ein gewaltiger Zug , der sich durch die Straßen der Stadt

bewegte .

- /�itspsch - Alferümg .
Und ein „ schmieriges Subjekt " .

Nachdem die Rote SpartakuSfahne den Raich - Brief von uns ab -

gedrnckl bal und der „ Vorwärts " jene reizenden Mitleilungen

Anspachs über die ganz echten , teilweise bezweifelten , teilweise un «

echten Spitzelbriefe wiedergab , kommt auch die am meisten
an der Erörterung interessierte „ Freiheit " unter der anmutenden

Ucberschrist „ Pack " auf diese dunkle Sache zurück .
Sie behauptet , von Anspach selbst nur drei Dokumente zur

Veröffentlichung erhalten zu haben . Anspach habe „ natürlich " m i t

keinem Worte erwähnt , daß er irgendeine Kenntnis hätte
von einer Sammlung von Dokumenten , noch weniger , daß sS

sich um gefälschte Dokumente handeln könne oder gar , daß er

irgendwelche Dokumente der K. A. P. D. zur Versügung gestellt

hätte , weil er sie für eine Fälschung hielt :

„ Wir hatleu weder davon eine Ahnung , noch überhaupt , daß
Anspach , der M i t g l i e d unserer Partei und seit einiger
Zeil unser ständiger Mitarbeiter ist , irgendwelche B e -

ziehungen zur K. A. P. D. unterhielt . Anspach sprach sich
vielmehr recht zurückhaltend über die Herkunst der Dokumente
aus und erklärte nur einem unserer Rsdaktenre , streng vertraulich ,
daß sie von einem Offizier herstammen , daß die Original -
doluinenie nur für wenige Stunden unö zur Versügung ständen .
Wir ließen sie deshalb photographieren und gaben sie zurück . "

Von all den anderen Dingen , von dem Zweifel des Herrn
Anspach an der E. blheit der Schriftstücke , noch gar von der

Tatsache , daß er sie einem Nachrickitcnbureau übergeben habe , um
die Echtheit oder die Fälschung zu ermilteln , hat die „ Freiheil "

nach ihrer Angabe keine Ahnung .
Die „ Freiheit " macht aber noch eine weitere intereffante Mit -

teilung : Das dritte Dokument , von dem oben die Rede ist , be -

traf ein Mitglied der K. P. D. ( Spartakusbund ) , das früher
zur A. P. D. gehörte . Hilferding hat nun die Zentrale
des Spartakusbundes , der die Unabhängigen täglich wüst angreift ,
von diesem Dokument in Kenntnis gesetzt und auf Ersuchen
der Zentrale ihr alle drei zur Verfügung gestellt .
Die Zentrale ließ für die Freundlichkeit danken und sagen , daß

s r e das größte Interesse an der Veröffentlichung der beide »
anderen Dokumente besitze .

Das Zeuiralorgan der Unabhängigen veröffentlichte nun auf

Opfern die Pflege der gerstigen Güter nicht vernachlässigen will , die
das Leben erst lebenswert macheu " . Hoffentlick werden die Opfer ,
die sich in Zukunft vermutlich noch mehr steigern werden , auch
weiterhin tapfer getragen werden .

Der Besuch des theoretischen Elementarkursus ließ in letzter
Zeit infolge der Verteuerung der Fahrgelder nacb . Inwieweit der
Zweck de ? Kurses , die Sicherheit des Chors zu erhöhen und in jeder
Stimme zuverlässige Stützen zu schaffen , erreicht worden ist , muh '
die Zukunft lehren Diejenigen Mitglieder , die den Kursus mit
Erfolg durchgemacht haben , sollen vom Herbst an in einem
A . . capeIIs - Chor vereinigt werden , der an die Stelle der bis -

herigen �. . cspella - Vereiniguug tritt . Letztere war im Anschluß an
das vorjährige Stiftungsfest des Chors bcgrünoet worden in der
Absicht , den vielfachen Aufforderungen zu Mitwirkungen bei Ver -
anstaltungen der Arbeiterschaft leichter entsprechen zu können und
dem Chor Zeit zur inncren Fortbildung zu schaffen . Mehr als
zwanzigmal hat die . A- capella - Vereinigiliig öffentlich unter Leitung
von Dr . Alfred Guttmann gesungen . Dadurch wurde es dem Chor
ermöglicht , sich neben dem Kurs fast ausschließlich auf seine eigenen
Konzerle zu beschränken .

Ein Ereignis war das Zusammenwirken des Volkschors
mit der Kapelle der S t a a t s o p e r bei Gelegenheit eines Konzer -
teS des S. P. D. - VildungZauSschusses . Ein erstes gemeinsames Kon -
zertiere «! Tie großen Leistungen deS Chors im letzten Jahre sind
bekannt . Viele Taufende haben sie genossen : Berlioz ' FaustZ Ver -

dammung , Bachs Weihnachtsoratorium , Beethovens Neunte !

Trotz des Wachsrums ist der Chor fiir die großen Auf -
gaben , die er sich für das kommende Jahr gestellt bat , noch
immer nicht stark genug Sowohl für den zum Herbst geplanten
Richavd - Strauß - Aüend ( mit Wanderers Sturmlied und Taillefer ) ,
wie für die zum Frühjahr in Aussicht genommene Maithäuspassion
mit ihren Doppelchören kann der Chor noch stärker an Zahl werden .
Solistenkonzerte , Volkslieder - Abende und Weikmachtskonzerte ver -

vollständigen den Konzertplan des kommenden Jahres .

Die Berliner Liistbarkcitsstcner wird vom OberregierungSrat
Glasenapp , dem Thearerreferenten des Polizeipräsidiums , in
einem Gutackiten aus Gründen der künstlerisck >en und gemeinnützig -
volksbildenden Beventnng des Theaters enlsckneden abgelehnt . Er
spricht die Folgen der Srener als „ geradezu ruinös �ind ver¬
heerend " an . Großmanns „ Tagebuch " veröffentlicht einen Aussatz
Glaienapps , der die Gründe rür diese Stellungnahme ein -
gebend enlwickelr und dem Magistrat die Erwägung einer
Revision der Stenerordnung nahelegt , die üch dann
nicht nur auf deren finanzielle Seite beziehen iolle . Die Steuer - 1
ordnung könne auch einiacher gestaltet und die vielen durch Form -
Vorschriften herbeigeführten Belnstiauugen und Erschwerungen der
vraktischen Theatergeichäffsbeinebe lönnten vermieden oder wenig -
stens vermindert werden .

Nngenützte Nahrungsmittel . Es erscheint kaum glaublich , daß
eS in Deutschland heute noch solch « gibt . Und dennoch verhält e§
sich so, wenn man den neuen Untersuchungen von C Hesse im
„ Journal fiir prakrische Chemie " Glauben schenkt , nach denen die
isländische Flechte — die man gemeinhin als isländisches Moos
keiiru — den dreifaccen Werl der Kartoffel , dre verwandte Nenn¬
tierflechte den zweieinhalbfachen Nährwert der Kartoffel besitzt
durch den hohe » Gehalt an Stärke und Zuckerstofjen ,

diesen Wunsch der kornmrmiflischen Zentrake die Heiden gegen dia

K. A. P . D. gerichteten Schriftslücke , unterdrückte aber das

dritte , das sich mit einem Mrtgliede des Spartakusbundes be¬

schäftigt . Trotz dieser Freundlichkeit sprich ! die „ Rote Fahne " im

Anschluß an den Rasch - Brief von einem „ Fall Hilferding " und erklärt ,

daß für Hilferdrugs Verhallen keine Kritik zu scharf sei . Die

„ Freiheit " autworler darauf , indem sie erklärt , daß die Kampfes -

weise der „ Raren Fahne " „ ungemein verächtlich " sei und

nur ein persönlich schmieriges S u b j c k : sich so be -

nehmen könne . Von Herrn Anspach , ihrenr ständigen Mitarbeiter ,

gesteht die „Freiheit " , daß er sie in unverantwortlicher Weise irre -

geführt habe .
Und damit können wir die lieben Verwandten sich selbst über «

lassen . _

Die Nlajfeükünöigung der LanöarbeiSer .

Im Januar wurde von sozialdemokratischer Seite in der

Nationalverfanrmlunz die „kleine Anfrage " gestellt , was die Re -

gierung zu tun gedenke gegen die vom „ Pommerscheu Landbun - d "

vevanlaßte Ma s se n k ü n d ig u n g gcwerkschastlich organisierter
Landarbeiter , dre sich als eine bewußte Provokation
der Arbeiter darstellte , wie die neueste Hetze gegen den Land -

arberterverband genugsam erweist .
Unter drin 1. Juni ist jetzt der Nationalversammlung , noch

kurz vor ihrem Tode , die Antwort aus dem Neichsarbeits -

Ministerium zugegangen . Es heißt darin :

„ Die angestellten Ennittlungen haben ergeben , daß die Bc »

schwerden der Ärbeilerorganffatronen über Kündigungen von

Landarbeitern in Pommern an sich wohl berechtigt ,
wearr auch in einzelnen Fällen übertrieben sind . In
13 Kreisen sind etwa 1 230 Kündigungen insgesamt cr -

folgt , von denen in den mir vorgelegten Berichten 3 0 4 Fälle
als zweifellos unberechtigt bezeichnet werden . In weiteren eitva

330 Fällen kann die Berechtigung der Kündigung b e -

zweifelt werden . Tie Ermittlungen haben sich infolge der

Märzerergnisse und ihrer in Pommern besonders starken Nach -

Wirkungen verzögert und sind auch jetzt noch nicht ganz ab -

geschlossen , über das endgültige Ergebnis behalte ich mir

nach Eingang der von den Provinzia - lbehörden noch zu erwarten -

den Berichte werteren Besch « >d vor .

Dem von einigen Seiten vertretenen Vorschlag , zur Verhütung

derartiger als Maßregelungen anzusehender Kündigungen die

Kündigungsfreiheit zu beschränken , hat die Reichs -

arbeitsgeineinschaft der Land - und Forstwirtschaft nicht zuge -

stimmt . In mehreren Aussprachen haben , wie der Minister weiter

hervorhebt , die Arbeitgeberverbände und der Zentralverband der

Land - , Forst - und Weinbergsarberter den Standpunkt dertctcn , daß

zum Schutze der Koalitionsfreiheit die im Be -

triebSräteges etz gegebenen Bestimmungen im wesentlichen ge -

nügen würden , und daß im übrigen gegen Unbilligkeiten der Ar -

beitgeber die Selbsthilse der Gewerkschaften zur Abwehr ausreichen

würde . Eine Beschränkung de » Kündigungsrcchts für Arbeitgeber

und Arbeitnehmer hat im Kreise der Reichsarbeitsgemcinschaft nur

der Deutsche Landarbeiterverband gefordert .

volksentscheiö in Preußen .
Der Verfassungsausschuß der Preußischen Landes -

Versammlung berier eingehend die Fragen des Vollsbegebrens und

VolksenisSeides und setzte zur Formulierung der Beschlüsse einen

ffinfgliederigen Unterausschuß ein . Grundsätzlich wurde der
Beschluß gefaßt , den Volksentscheid auf Ersuchen von einem Zwanzigstel
der Wähler statlfinden zu lassen . Bei Gelegenheit eines demolra -

tischen Antrages , die Unabhängigkeit der Richter auch in der

preußischen Verfassung noch ausdrücklich festzulegen , enlschied sich
der Ausschuß dahin , die Gegenstände , die in der Reicbsverfassung
bereits entgültig erledigt find , irr der preußischen Verfassung nicht
noch einmal iu berühren .

Man will zunächst in eine Generaldebatte über eine etwaige
Zweite Kammer ( Finanzrat ) und den Staatspräsidenten einlreren .

Diese zwei Pflanzen sind gerade in den armen Gegenden
Deutschlands ( Heiden , Fichtelgebirge , Thüringer Wald ) in solchen
Mengen vorhanden , daß sich ihr Sammeln , gleich dem »er Heidel -
beeren , im großen ( übrigens auch ihr Anbau auf Oedländern )
lohnen würde . Flechtenmehl ist nach Behandlung mit 1 Proz .
Svdalösung zur Brotbereitung überaus geeignet und vor allem

läßt sich daraus köstlicher - Sago " gewinnen .
Das müssen wir , in deren Lande viele hunderttausend Zentner

eines solchen Nahrungsmittels jährlich verfaulen , erst von den gewiß
wohlhabenderen Schweden , Norwegern , Nordamerikanern und Ja -

panern lernen , die alle die genannten Flechten längst als Fein -
gerichte verspeisen und teilweise sogar als ideale Kräitigungs - u: rd

Maftnrittel schätzen .
Wer hier wieder zum erstenmal großzügig zugreifen wird —

ein Wink für unsere Konsuinvereine ! — , schafft sich und Neu -

deutschland mehr Nutzen als mit den bestersonuenen Arbeits -

Mahnungen und Frnanzreformen . R. France .

Eine Ausstellung „Schrift in der Arbeitsschule " veranstaltet aus

Anlaß der Rcich - schulkonierenz das Zenlralinstitut für Erziehung
und Uiirerricbt irr der Potsdamer Siraße 120 . Sie zeigt in

einigen Beispkelen die Gestaltung des Schreibunterrichts nach den

Grundsätzen der Selbsttäligkeit und der Entwicklung eigenwerriger
Anlagen / Die Versuche gehen auf die Anregung des Preußischen
Unterrichtsministeriums von 1911 zurück . Die Ausgangsiormen
find von dem zu früh verstorbenen Kunstmaler Ludwig Sütrerlin

geschaffen und von einem Ausschuß von Sachversrändigeir geprüft
und gebilligt worden . Die leitenden Grundsätze hat Sürterlin in
dem Buche „ Neuer Leitfaden sür den Schreibunterrrcht " ( Berlin 1917 ,
Albrechl - Dürer - Haus ) dargelegt .

Eine Bcrntungs - und AuSkunstsstellc für Farbforschung und

Farbenwissciischlrft errichtete der Bund Deutscher Dekorcuronsmaler

( Sitz : München , Schommcrstraße 17a ) . Sie wird der Farbenhygiene
und Farbentherapie besondere Ausmerkiamkeit widmen . Aus Aerzten
und Dekorationsmalern wird sie zusammengesetzt sein . Auskünfte
werden jederzeit schrrfrlich gegeben .

Gristerschreiben und Tischklopfen wurde von der „ Deutschen
okklutistischeu Gesellschaft " im Lyzeumklub veranstaltet . Die

Suggestion , der der Vortragende , Herr Otto , sowie die Ezperiinen «
tierenden unterlagen , übertrug sich erfreulicherweise nicht auf den

gesunden Sinn der Zuschauer . Kein Geist erschien , es war nicht
einmal geistreich . „Pseudo - okkultistische Experimente " begannen
mit Kartenkunststücken und endeten mit einer richtigen Seance —

i doch auch olnc Gerster . Der „wissenschaftliche " Erfolg des Abends
bestand hauptsächlich darin , da ? Mißtrauen deS Publikums gegen
den Spiritismus äußerst zu stärken . rvp .

Theater . Am Deutschen Opernhaus findet am 26. Juui
die Erslaustührung von OjfenbachS „ Prinzessin von Trape »
z u n t " statt .

Ter Verein zur Verbreitung guter volkstümlicher Schriften in
Berlin verläßt ein Preisausschreiben für gute Volkserzählimgeii . die einen
Unriäng von etwa 6000 bis 20 000 Silben haben diirscn . Tic Wahl des
Stoffes und die Art ver Behandlung wird in das ireic Ermessen der Bc«
arbeitcr gestellt . Ablieferung bis zum 31. Juli . Preise von 300 bis 3900 M
Nähere » durch die GeschäjtSstell « ( Berlin L. 35, Littzowstratze WfiO) ,



Kr . 306 ♦ 37 . Jahrgang Seilage öes Vorwärts 5reitag , 7 § . �,mi ? 020

Gefängnisstrafe für Sonnenfelö .
Der Bericht im DonnerStagribenMatt ist dahin zu ergänzen ,

daß Davidsohn weder als Zeuge geladen noch krank war . Er sah
im Zuhörerraum . Auch Baumeister war nicht geladen

Ueber die weitere Verhandlung ist zu berichten :
Der Vorsitzende stellt auf Gritno der Erklärungen Sonnenfelds

fest , daß Sonnenseld also niemals habe behaupten wollen , Schei -
demann habe die Prämie für die Ermordung Liebknechts aus -

gesetzt und rät abermals eindringlich zu einem Vergleich Justizrat
Werihauer lehnt jedoch ab , da von einer gcbeimnisvollen Zen -
tralr Scheidemann weiter verleumdet werde . Erst vor einigen Ta -

gen sei ein gefälschter Rnftrag ScheidemcmuS zur Ermordung Lieb¬

knechts und Luremkwrgs für 10 000 M. der , . D. Tagesztg . " verkauft

worden , deshalb müsse Scheidemann , so wenig ihm an der Be -

strasung Sonuenfelds liege , auf Klarstellung der Sache drin -

n,m . Als erster Zeuge wird Fritz Henk , der
�Schwiegersohn

Scheidemanns , vernommen . Vors . : Haben Sie jemals erzählt ,

daß Scheidemann unv Sklarz aus den Kopf Liebknechts und Rosa

Luxemburgs 100 000 Mark ausgesetzt haben ? Zeuge : Nie und

nimmer . In Berlin Wierde damals viel von Liebknecht gesprochen ,
und es mag wohl sein , daß auch ich mich an solchen Gesprächen über

Liebknecht beteiligt habe . Es ist aber völlig ausgeschlossen ,
daß ich jemals gesagt haben könnte , mein Schwiegervater oder Herr

Sklarz hätten für die Beseitigung Liebknechts und der Frau Luxem -

bürg 100 000 Mark bereitgestellt . Ich habe weder mit meinem

Schwiegervater , . n o cb mit Herrn Sklarz iemals davon� gesprochen .

Wohl ist mir erzählt worden , daß im ReichStagSgebäude Pla -
kate angebracht gewesen sein sollten , in denen eine Belohnung für
die Beseitigung der genannten beiden Personen angeboten wurde .

Ich hätte aber derartige Plakate wohl sehen müssen . Rechtsanw .

Grünspach : Welche militärische Stellung bekleideten Sie . bei

der Reichstagsgruppe ? Zeuge : Ich war mit Baumeister Gründer

der Gruppe , wurde aber bald berauSgedrängt , weil ich zu weit

linksorientiert war . Rechtsanw . Grünspach : Ist es rnb -

tig , daß Sie zu dem Zahlmeister der Reichstagsgruppe , Sonnenseld

sunior , gesagt haben , e? seien fe k>0 000 Mark auf den Kopf der

Frau Luremburg urid Liebknechts ausgesetzt worden ? Und ist ei

serner richtig , daß Sie selbst ein Kommando zusammengestellt
und den Befehl gegeben haben , dieses Kommando sollte in einem

Auto nach dem Untersuchungsgefängnis in Moabit fahren , wo s' . ch

Frau Luxemburg befände und daß Frau Luxemburg unterwegs an

einer bestimmten Brücke zum Zlussteigen genötigt und dabei er -

schössen werden sollte ? — Zeuge : Daran ist kein wahre ?

Wort . Auf die Frage des Iustizrats Werthauer , ob der Zeuge dw

von der Verteidigung geladenen Zeugen , die ihn . Henk , belasten

sollen , kenne , erklärt Henk , daß der Zeuge Jacobi Herrn Georg

Sklarz gegenüber , der für die Angehörigen jedes Gefallenen der

Reichstagsgruppe 1000 Mark stiften wolle , die Zabl der Gefallenen

aus 104 angegeben habe , wäbrend eS in Wirklichkeit mir etwa 60

loaren . Jacobi sei auch an ihn herangetreten , um von ihm einige

tausend Mark zu erbitten , um Salvarsan nach dem Osten mit -

zunehmen . Auf B- svagen Iustizrats Werthauers bleibt der

Zeuge Henk auch im Hinblick - ruf die zu seiner Belastung von der

Verteidigung geladenen vier Zeugen bei keiner Auslage . Rechtsanw

Grünspach : Der wäbrend des Kavp - Putsches gelötete Kapitän -

leutnant von Pflugk - Hartung bat mir selbst erzählt , daß Sie . Herr

Zeuge , während Ihres Aufenthalts in einem hiesigen Krankenhauie

ihm gesagt haben . Ihr Schwiegervaier babe eine Belohnung au , den

Kopf Liebknechts ausgesetzt . — Zeuge Henk : Das ist schon deshalb

unmöglich , de ick» nach d' em �riefle überhaupt nicht in einem

Krankenhause gelegen habe , von dem Serm Verteis�r behaup -

tet ward . Jedenfalls ist auch diese Erzählung absolut falsch —

Angekl Sonnenfeld lerreat aufspringend ) : Nicht einmal , son -

dcrn zehnmal haben Sie erzählt , daß Ihr Sctwiegervater eine Be¬

lohnung auf den Kopf Liebknechts ausgesetzt habe . — Zeuge Henk :

Das ist eine große Lüge . Sie haben

schon f - viel Gemeinheiten in die Welt hinauSgeschlentert ,

daß eZ Ihnen - ms eine mehr nickst ankommt .

Der Vorfitzende ersucht die Beteiligten , sich ruhig zu verhalten

und die Würde des Gerichts zu wahren .
Ein Zeuge Albert Wolfs bekundet , daß Henk öfter , wenn er

sich mit seinem Schwiegervater Scheidemann gezankt habe , derartige
Redensarten gemacht habe . — Zeuge Henk bestreitet nochmals eine

derartige Aeußerung getan zu haben . Nach mehrfachen Fragen des

Vorsitzenden und des Justizrats Dr . Wert Hauer erklärt Zeuge

Wolfs nochmals , daß allerdings die Möglichkeit bestehe ,

daß Henk geäußert babe , sein Schwiegervater habe ihm e r z ä h l t,

daß auf den Kopf Liebknechts eine Belohnung ausgesetzt worden se, .

Zeuge Ernst Sonnenseld wird aus der Untersuchungshaft

vorgeführt und gibt an : Er habe seinerzeit die Kassenvcrwaltung im

Regiment . Reichstag " gehabt . Henk sei eines Tages in das Kassen -

lokal gekommen und habe ihm gesagt , er bekomme den Auftrag , daß

je SO 000 Mark an den auszuzahlen seien , der Liebknecht oder die

Luremburg tot in den Reichstag bringe . Von scheidemann� sei

dabei n i ck t die Rede gewesen . Der Zeuge hat aber das G e f u hl

g- babt , daß der Auftrag auf diesen zurückzuführen sein durfte . Er

glaubt , die Betechtigung zu dieser Annahme gehabt zu hauen , da

Senk doch in beständiger Fühlung mit seinem Schwiegervater war .

Henk habe ihm - uß- rdienstlich auch gesagt : er würde sich fr « u e n,

wenn die beiden totgeschlagen würden ; er würde SO 000 Man dafür

bezahlen . Ter Zeuge erwähnt dann noch einen Vorgang . Er habe

sich wegen de ? ihm van Henk gegebenen Auftrags an Georg

Sklarz gewandt Auf feine Aufforderung ging er mit ihm in e ' n

Zimmer , Sklarz habe in einem anderen Zimmer gnsckfelnend nach

der Reichskanzlei tele phoniert und dann sei er mit dem Bescheid zu -

rückgekommen : es stimmt I Nachher habe auch Leo . Sklarz thm er¬

klärt , daß 60 000 Mark ausgesetzt seien , um Liebknecht und dt «

Luxemburg zu töten . Eines TageS sei

ein Auto nach dem Zevengefängnis

beordert worden , um Frau Luxemburg totzuschlagen . �
Die Fahrt

ging auf Anordnung HeAteS von statten . Im Zellengefangnis habe

das Kommando nach Rosa Luxemburg gesucht , sie sei aber nicht

daaewesen . Deswegen seien sie selbst festgenommen worden ,

well man meinte , sie seien Spartakisten unv wollten Rosa Luxem -

bürg befreien . Erst später seien sie auf Grund televhonllcher Auf -

klärung trei gelassen worden . Nack , der ergangenen Anwet,ung sollte

das Auto bei der Alsenbrücke stillstehen , Frau Luxemburg sollte aus .

steigen und dann tollte sie totgeschlagen werden . Jeder , �d- r da -

mals dabei war , wisse es . — Zeuge H e n k e widerspricht diefer Dar -

stellung in jeder Beziehung . Er habe gar keine Berechtigung ge -

z,bt , ein Kommand « zusammenzustellen : er habe damals gar nicht

gewußt , wo das Zellengesängni « war und auch nicht gewußt , wo fick

Mosa Luremburg aufhielt . W' c Sonnen feld daraus komme , solche

falschen Bcbailptungen aufzustellen wisse er nicht Es sei kein

Wort davon wahr . Auf einen Vorhalt de ? Iustizrats Dr , Wer t -

Hauer erklärt der Zeuge Sonnenseld noch : Heinrich sklarz

sei verschiedene Male bc! ihm in Holland gewesen und babe ihm ge-

sagt : er soll « doch den Mund balten . es werde ihm nicht » passieren .

Zeuge Tie . gtrikd I a co b i, 2i Jahre alt , war zuerst in der Lie -

besgabenstclle der Reichstagstruppe und dann s. Z. in der Zentral -

stelle für RevoluttonSopfer beschäftigt . Er bekundet u. a. : Henk habe

ihm erklärt : . . Vor allen Dingen müssen wir sehen , daß Sieb -

knecht . die alte Sau . und Rosa Luxemburg , die alte V — e, um

die Ecke gebracht werden " . Bei dieser Aeußerung sei aber nie -

man d sonst zugegen gewese » . Die Truppe . Reichstag " sei

an und für sich ein Sprungbrett für die Regierung
gewesen . Henk sei seinem Schwiegervater immer feindlich ge -
genübcrgetreten . Eines Tages se! er ( Zeuge ) auf Henks Zimmer
gekommen Dieser habe sich gerade umgezogen , um anscheinend als
Spartakist zu erscheinen . Er habe ihm dabei gesagt : „ Ich gehe nach
dem Osten , um zu sehen , was die Sparialisten machen . Jetzt werde
i ch mir das Geld verdienen . Im Reichstage sei es ganz ' allgemei -
nes Gespräch gewesen , daß auf Liebknecht und Luxemburg Mord -
Prämien ausgesetzt seien . Davon , daß Scheidemann bei Aus -

. setzung dieser Prämie beteiligt sei , sei keine Rede gewesen . Die
Truppe im Reichstag sei ganz systematisch verhetzt gewesen . Vors . :
Hat Henk einmal eine solche Aeußerung über Scheidemann ge -
macht ? — Zeuge : Mir gegenüber nicht ! — Zeuge Henk be¬
streitet alle Angaben des Vorzeugen auf das entschiedenste . Der
Vorfall , wo «r sich umgezogen babe , falle in den März , wo Liebknecht
schon t o t war . Das Umziehen sei lediglich zu dem Zweck geschehen ,
um zu sehen , was eigemlich im Norden vorgehe , denn dort hätten
die Regierungstruppen toller gewütet als die Spartakisten .

Zeuge Georg Sklarz bestreitet ganz entschieden , daß er eine
Mordprämie ausgesetzt babe , er habe auch niemals mit Scheidemann
über die Aussetzung einer solchen Belohnung gesprochen Ebenso
uuwabr sei e?, daß ez in einem Zimmer des Reichstages mit irgend -
einer Instanz telephonisch sich über die Belohnuing befragt habe . Es
wurde ja Wohl von allen möglichen Menschen davon gesprochen , daß
eine Belohnung ausgesetzt sein soll . Ick selbst würde da ? für w a h n.
sinnig gehalten haben , weil eine Ermordung Liebknechts für die
damalige Regierung sck >ädinend gewesen wäre und Liebknecht zum
Märtyrer wurde . ES sind damals alle möglichen jungen Leute mit
derartigen Anerbieten gekommen ; ich habe es ihnen ausgeredet
und sie weggeschickt .

Zeugin Krüger , seinerzeit Stenotypistin bei der Truppe
Reichstag , von der Verteidigung geführt , weiß nichts von einer
solchen Auslobirwg , hat auch nicht gehört , daß Henk so etwas ver -
breitet hat .

Zeuge Jeidels weiß nur von allgemeinen Gerüchten ,
aber nichts davon , daß Henk sie in Umlauf gesetzt habe . Ebenso
äußert sich der Zeuge Rudolf Berg . — Zeuge Motorschlosser Martin
Raschle weiß gleichfalls mir von G- rücbten ohne von Scheide -
mann ? angeblicher Auslobung etwaS zu wissen . Der Zeuge berührt
auch noch die Ausfahrt nmb dem Zellcngefängnis zur Frau Luxem -
bürg , die geholt werden sollte zum Verhör , nicht aber zum Tot -
schlagen . — Vors . : Sollte das Auto bei der Alsenbrücke balten und
Frau Luxemburg heraussteigen ? — Zeuge : Nein — Der Zeuge
wuvde schon abgeführt , kehrte aber nochmals zurück und erklärte :
Als da ? Auto nach dem ZellenaefängniS fuhr und mehrere Soldaten
ibm zuriefen , was denn eigentlich IoS sei , habe der Oberleutnant
Vornhagen einem Matrosen zugerufen : er solle nur mit sei -
nem Browning vor der Frau Luxemknirg herumfuchteln und sie
springen lassen .

Zeuge Henk wird vereidigt , ebenso die übrigen Zeugen , mit
Ausnahme von Ernst Sonnenfeld .

Der Vorsitzende verliest das Protokoll über

die kommissarische Vernehmung SchridemannS .

Diese geht dahin : „ Ich bestreite mit aller Entschiedenheit , jemals
weder direkt noch indirekt einen Preis für die Tötung Liebknechts
und Rosa Luxemburgs misgesichi zu haben . Den Angeklagten kenne
ich meines Wissens persönlich überhaupt nicht . Wie er zu seiner
Aeußerung kommt , ist mir unverständlich . " Im weiteren hat der
Nebenkläger bekundet : Als Hauptinspirator der VerleumdungSslut
über ihn sehe er den A n ge kla g te n an . ES sei ihm vollständig
unklar , wie ein Mensch zu einer solchen Beschuldigung gegen ihn
habe kommen können . Aus dem Anklagematerial gehe hervor , daß
Sonnenfeld tatsächlich diese bösartige Verdächtigung gegen ihn in
die Presse gebracht habe . Im Lause der Zeit habe Sonnenfeld
seine ersten Auslassungen zu kommentieren versucht . Vor dem

sozialdemokratischen Untersuchungsausschuß habe er sogar erklärt ,

daß er niemals behauptet oder geglaubt habe , Scheidemann hätte
aus den Tod Liebknecht - und Luxemburgs eine Belohnung auSge -
setzt . Er lege Wert darauf , in der Oeffentlichkeit festzustellen , daß
er in der kritischen Zeit um keines Menschen Leben mehr
gebongt habe , als um das Leben der beiden Genannten im Ja -
nuar 1019 . Liebknecht , der mit schwer bewaffneten Menschen durch
die Straßen Berlins zog und die Volksbeauftragten vor der Reichs -
kanzlei mit der „ Aushebung des Nestes " bedrohte , hatte eine un -

beschceibliche Stimmung gegen sich in der Berliner Bevölkerung ,
soweih sie nickst spärtakistisch oder kommunistisch war , hervorge -

rufen . Wir hofften , daß er nach feiner wüsten Agitation bald voll -

kommen abwirtschaften , sich also selbst unmöglich machen werde .

Dagegen bezweifelelte niemand , daß der getötete Liebknecht

für lange Zeit ein wirksames Agitalionsmi ttel aller derer

sein werde , die nichts von der Einberufung der Nationalversamm -

lung wissen wollten , vielmehr alle Macht für die Arbeiter - und

Soldatenräte verlangten . In der weiteren Aussage erklärt Scheide -
mann , daß er , als Liebknecht getötet wurde , sich in Kassel be¬

funden habe und dort erst telcphonisch das Ereignis erfahren habe .
Er fei wie vom Blitz getroffen worden , denn bei allem von
Liebkneckt bekundeten . Haß sprach doch hier das tragische Schicksal
eines Menschen vor allem mit , mit dem man viele Jahre hindurch
Seit « an Seit « gekämpft habe . Sonnenseld habe ihn vor aller

Oefentlichkeit schwer beleidigt und deshalb lege er Wert auf seine
Verurteilung .

Zeuge Heinrich Sklarz wird auf Antrag des Justizrats Dr .

Werthemer vernommen und schildert einen von ihm und ,etnem

Bruder als Erpressungsversuch aufgefaßten Besuch deS Zeugen
Siegfried Jacoby in feiner Wohnung .

Die Beweisauftmhms wurde hierauf geschlossen .
Staatsanwalt G « r l a ch wies in seinem Plädoyer darauf hm ,

daß von dem Angeklagten

gar nicht der Versuch nntermnnmen

worden sei , den Wahrheitsbeweis dafür , daß Scheidemann einen

Kovipreis gestiftet , älso sich der Anstiftung zum Morde schuldig ge -
macht habe , zu fübren . Der Angeklagte habe lediglich den Versuch
gemacht , nachzuweisen , daß ein entfernter Verwandter Scheide -
mann ? einmal derartige . Redensarten getan habe . Bei Abmessung
d - S Strafmaßes fei zu berücksichtigen , daß der Angeklagte in der

Press « ebenfalls sehr scharf angegriffen worden sei . Deshalb emp -
fehle es sich, von einer Freiheitsstrafe Abstand zu nehmen und auf
die Höchststrafe von 600 M. zu erkennen .

Hierauf folgen länger « Ausführungen der Rechtsanwälte .

In seinen recht sonderbaren Schlußworten erklärte der An -
geklagte u. er. : Scheidemann ist der Mann , der auch in den in -
timsten Kreisen seiner Parteigenossen als daS verschleierte Bild
von SelS gelte . — Er habe es entschleiert

Das Urteil des Gerichts lautete auf
2 Monate Gefängnis .

Dem Nebenkläger wurde die PublikaticmsbesiigniS in dem „ Vor¬
wärts " , „Freiheit " , „ Tägliche Rundschau " , „ Berliner Tageblatt "
und „ Deutsche Zeitung " zugesprochen . In den Gründen , die der
Vorsitzende verkündete , heißt eS : Die vom Angeklagten aufgestellte
Behauptung ist nickt wahr , er ha : sie selbst nicht ausrecht -
erhalten , der Gerichtshof ist von ihrer Unwahrheit auch überzeugt .
Auch die Behauptung , daß er die Totsache von e « er namhaften

Spelle erhalten , ist nicht wahr . Henk hat dies unumwunden abge -
lehnt . Es unterliegt keinem Zweifel , daß , wenn man berückstchttgt .
daß , wenn 1918 Revolution war , man einem Teilnehmer zwölf
Monate später nicht den Vorwurf machen darf : Du hast dazu bei -
getragen , daß in der Revolutionszeit einer zu Tode gekommen ist .
Es liegt der Tatbestand des 8 lOO vor . Dem Angeklagten ist be -
wüßt gewesen , daß er die Beleidigung weiterverbreitet . § 103 "
St . G B. sei nicht anwendbar , denn dem Angellagien ist eS nur
darauf angekommen , Herrn Scheidemann eins auszuwischen . D: e
Beleidigung sei eine äußerst sckwere . dem Angeklagten ist auch seine
Erregung zugute gehalten , seine llnbeschloltenheit und die Tat¬
sache , daß er heute deutlich erklärt hat , er wolle seinerseits den
Vorwurf nicht erheben .

Nachspiel .
Sotmenseld , der während der ganzen Verhandlung das Gericht

in geradezu widerlicher Art angehimmelt hatte , machte bei
der Urteilsvertündung immerfort Zwischenrufe „ Ungeheuerlich ! " ,
woraus der Vorsitzende , der Sonnenseld in überaus schonender Weise
behandelt hatte , am Schluß einfach sagte : „ Für uns ist die Sache
erledigt . " Aber �Sonnenseld muß e das letzte Wort behalten, - in -
dem er rief : „ Für mich auch ! T « s soll ein Gericht , ein « Gerechtig »
feit sein ? Eine Ungeheuerlichkeit ist das , eine Fustizkomödie . "

GroMerlln
Lehre .

„ Wird zu scharf nach links gedreht ,
So gebt die Schose rechts herum ! "
Wir haben ' s gepredigt früh und spät ,
Doch ihnen schien das viel zu dumm .
„ Links gedreht ist links gedreht !
Ihr sollt mal sehen , wie sein es geht !

Spuckt in die Hände ! Ruck , ruck links ! "

Rrrrutsch — und nach rechts hinüber ging ' Z.
Unter Crispiens glorreicher Führung
Kam die bürgerliche Regierung .

, Woraus ein jeder , der es sieht ,
Nun auch die rechte Lehre zieht :
Er bleibt nicht länger so unbändig ,
Und wählt am üv . Juni verständig .

_ _ C ll I p a r .

Welcher Stimmzettel ist gültig !
Um etwaigen Mißverständnisien in den VerwaltungS -

bezirken , die nicht zur Sladl Berlin gehören , vor -
zubengen , sei darauf aufmerksam gemacht , daß die Namen der
Kandidaten auf den Slimnizeiteln nicht immer in derselben Reihen -
folge genannl find , wie dies in den bei den Wahlkommissaren aml -
lich überreichten Wahlvorschlagslisten der Fall ist . Ein solches Ver -
fahren ist für die Stimmzettel durch die Wahlordnung nicht vor -
geschrieben , die Slimmzeitel sind aber , was ausdrücklich hervor -
gehoben fein mag , deswegen n i ch t u n g ü I t i g. In einigen Fällen
ist bei ' pielsweiie der letzte Kandidat einer Wahlvorschlagslisie auf
den Slimmzeueln als drmer oder vierter , jedenfalls auch als letzter
Name genannt " . Daraus darf nicht geschlossen werden , daß dieser
Kandidat als gewählt gilt , wenn nach vollzogener Wahl drei , vier
oder mehr Sitze zu verteilen sind , sondern maßgebend bleibt
immer , die Reihenfolge der Namen in der amt -
lichen Wahlvorschlagslisie .

Durch dieses Verfahren soll vielmehr eine gewisse Einheit -
lich keil für die GeiamIwahlvorichlagSliste eines KreiseS oder
eines Bezirkes dokumeniiert werden , daß der Name des letzten Kan¬
didaten auch als Schlußname auf dem Slimmzeitel verzeictmet steht .
Er soll ferner eine gewisse Gewähr bieten , daß bei der Abgabe des
Siimmzdtels der einzelne Wähler den Willen betundet , innerhalb
der Liste keine Veränderungen vornehmen zu wollen . In andcien
Fällen sind außer der Reihe der bei dem zuständigen Wahlkommifsar
amilich eingereichten Lisien Namen von Kandidaten genannt , die
in verschiedenen Orten . eines Verwaltungsbezirks
wohnen . Durch diele Zusamnienstelliing soll den Wählern in den
einzelnen Orten augenfällig zur Kennlnis gebiacki werden , daß ihr
Ort mit dem näher bezeichneten Kandidaten als Wahlort mit zu
dem größeren Verwaltungsbezirk gehört . Jedenfalls weise man
Redensarten wie die , die Slimmzeitel wären deshalb nicht gültig ,
weil eine bestimmte Reihenfolge nickt innegehalten worden ist , aus
den dargelegten Glünden auf das entschiedenste zurück . Es wird in
diesen Tagen viel aus die Unerfahrenheit der Wähler ge «
rechnet , dieser gilt es durch die Benutzung der sozialdcmdkratischen
Stimmzettel entgegenzutreten .

Tlbba « der Lazarette .
Schon vor einiger Zeit drängte eine Verfügung de » Reichs -

arbeitSministeriums auf die Verminderung des Personals in den
noch bestehenden Lazaretten Groß - BerlinS . Nach einer zweiten
Verordnung find zum 1. Oktober d. IS . sämtliche Groß - Berliner
Lazarette außer Garniionlazarelt I und Garnisonlazarett II aufzu -
heben . Alle noch bestehenden Reservelazarette werden zu
diesem Termin verschwinden . Manche von ihnen hallen daö
längst verdient , am meisteil daS Lazarett in der ehemaligen Kaierne
an der «leximdrinenstraße . In der KriegSzeit wurden die Räume
als zu Wohnungen für Kriegsgefangene nicht geeignet erklärt , sie
dienen aber noch heute als Lazarett für etwa 260 Kranke . Daß trotz
Auiwendung großer Summen für die Reservelazarette das Gar «
n i f o n l a z a r e t t I an der Scharnborststraße eine Station nach der
anderen aufgelöst hat , erregt Befremden unter den Angestellten dieses
Lazaretts . Von den 600 Betten des Lazaretts 1 sind zurzeit nur
noch etwa 180 mit Kranken belegt . Das erklärt sich daraus , daß
ein Teil der Räume an das Friedmannfche Tuberkulose - Institut
abgegeben worden ist . Aber auch das Garnisonlazarett II
in Tempelhof hat zurzeit etwa 400 Betten leer sieben . Vom 1. Ok -
tober a. c. ab wird da ? Lazarett II die Kranken der Reichswehr
und der Sicherheitspolizei auluehmen . Im Lazarett I sollen die
Kriegsbeschädigten der Veriorgungsabteilung behandelt werden .
Auch daS bisher im Schloß Charlotienburg untergebrachte ortho -
pädifche Lazarett wird hierher verlegt . Die Lazarettange -
stellten sehen dem unvermeidlichen Abbau der Lazarelte mit

begreiflicher Sorge entgegen . Sie fürchten , daß sie nach ihrer ,
Enilasiung daS Heer der Arbeitslosen vermehren werde « .

1 Mark Mehreinkommen für 1Ä Stunden Arbeit !

Eineu Erwerbslosen , der seit April die Erwerbelosenunierstüyung
erhielt , wollie die Berufsumleitung der Groß - Berliuer Erwerbs » .
losenfürsorge wieder in Arbeit bringen , Sie ichiteb ihm .
das Berliner Jugendamt brauche Personal zur B e a u s i i ch «
t i g u n g spielender S ch u l k i n der , sie habe ilm dem Jugend -
amt zur Verwendung benannt . Er werde daher „ersuchr " , sich beim

Jugendamt einzufinden : die Bedingungen erfahre er dort . Der
Erwerbslose meldete sich und erhielt den Bescheid , daß er fih einen
der außerhalb Berlins gelegenen Spielplätze bis zum 3. Juli gegen
eine Vergütung von 12 M. pro Tag eingestellt werden
lömre . Da ihm , der verheiratet ist , diese Entlohnung bei einen ,
Zeitaufwand von 12 Stunden pro Tag denn doch zu
gering schien , so weigerte er sich, die Stelle anzutreten . Jetzt wurde



ihm aver mtt » ntziehm « d «
von 11 M. pro Tag gedroht — nnd er muhte fich dann entschliehen ,
die mit einem Mehreinkommen von 1 M. vergütete täglich 12stün »
dige Beschäftigung ,u übernehmen . Hält das Jugendamt eine

solche Entlohnung , selbst wenn dazu ( wie wir vermuten ) noch Grat ' s -

beköstigung mit bescheidenem Mittagessen und Vesperbrot kommt ,
wirklich für „ angemessen ' ?

Die Neuregelung des Verkehrs mit Ostpreußen . Nach Mittel

langen der polnischen Eisenbahnidirektion Danzig soll die be

absichtigte Aenderung des Verkehrs nnt Ostpreußen erst am A. d.
MtS . in Kraft treten . Danach wird der Verkehr über Danzig nicht
mehr direkt abgefertigt werden können , sondern nur noch bis

Danzig . Reisende mit direkten Fahrkarten nach Ostpreußen
werden wie solche ohne gültige Fahrkarten auf der polnischen Strecke
behandelt . Die beiden Nachtschnellzüge , die über die Stadt -

bahn — Schneidemühl nach Danzig verkehren ( D 13 und D 14 ) , wer ,
den voraussichtlich beibehalten werden . Außerdem sollen zwei Eil -

z ü g e von Berlin nach Königsberg und umgekehrt gefah -
ren werden . Der weitere Verlauf der gepflogenen Verhandlungen
wird ihre genauen Fahrpläne bringen .

Einbruchsdiebstahl . In den Kassenräumen der Filiale Groß -
Berlin des Verbandes der Gemeinde - - und Staats -
a r b e i t e r . Johannisstr . 14/18 , ist in der Nacht vom 15. zum
IS . d. M. ein schwerer Einbruch verübt worden . Durch Zertrümme »
rung des Geldschrankes fielen den Verbrechern zirka 40 000 M.
und zwei dunkelgrüne Geldkassetten in die Hände .
Für die Ergreifung der Täter find 10 000 M. und für die Herbei -
schafsiing des geraubten Geldes 10 Proz . als Belohnung
ausgesetzt . Fweckvienliche Angaben nimmt daS Polizeibureau
Elsasfer Str . 22 oder der Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeiter , Johannisstr . 14/15 , entgegen .

Tos 5. ftädt . Bolkskonzert des Blütftner - Orchesters findet heute
7' /z Uhr in der Bockbrauerei , Fidicinslr . 2) 3, unter Leitung von Paul
«cheinpflug statt . Karten im . Vorwärts - , Lindenftr . 2, und an der

Abendkasse .
Tie nächsten zehn städtische » Bolksronzert « deS Philharmonischen

Orcheslers unter Leitung von Richard Hagel finden am Montag , den
28. Juni , den 2. August , den 0. Zlugust , Mittwoch , den 23. , 30. Juni , den
4. August , 11. August , und Freitag , den 25. Juni , den 6. August und
13. August , und zwar sämtlich 8 Uhr m der Philharmonie , Bernburger
Straße 22/28 statt . Vorverkauf in der Zentralstelle für Volkswohlfahrt ,
AugSburger Str . 61, in der Berliner Gewerischastskommisfion , Engeluser 15,
im Zigarrengeschäst von Harsch nnd in dem betreffenden Konzertsal .

Städtisches Jngendpflegeamt . Die gefundeneu Sachen vom
Kindertransport aus D ä n e m a r k find abzuholen im Jugendvflegeamt ,
Berlin . Jüdenftr . 51/52 , Zimmer 7.

Lichtenberg . DaS Zentralwahlbnrea » deS 14 . Wahlkreises ,
umfassend Lichtenberg , Friedrichsfelde , Karlshorst , Biesdorf .
Kaulsdorf , Mahlsdorf , Marzahn , befindet sich im Partei
bureaü » Niederbarnimstr . 4. Tel . Kgst . L007 . Stimmzettel sind
dorr noch erhälrlich . Dort wird auch jede Auskunft den Wahlkreis
betrekl - nd erteilt .

Pankow . Da ? Bolksbilbungsamt hat seit längerem eine
Theaterkasse in Betrieb , die dem Publikum Eintrittskarten
für die Berliner Theater gegen ganz geringen Aufschlag ver -
mittelt . Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen , weil manchem
unserer Leser , der im Norden Berlins wohnt , durch Jnanspruch -
nähme dieser Theaterkasse der beträchtliche Verlust von Zeit und
Fahgeld beim Bezug von Theaterkarten erspart bleiben würde .
Unter anderem sinH an der Kasse , Rathaus Pankow , Zimmer 27 ,
auch noch Abonnements für das Große Schauspiel -
Haus zu haben . _

tSroh - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Im Juni vier Päckchen Süßstoff (56) .
Zpmdrichsfelde . Für Kinder aus L. » und B- Vollmilchkarten für

Monat Juni >/. Pfund Zwieback , ans B< und O- Karten ' / , Psund Kerstcn -
mehi und ' / , Pfund Sago . Für die 70 Jahre alten und älteren Perionen
eine Dose Sllalzextratt (4) . Für Kinder sowie die 70 Jahre alten und
älteren Perionen aus Sonderkarten je 1 Pfund Haserflockcn . Den 70 Jahre
asten und älteren Personen aus Sonderkarten bis aus weiteres je Liter
Vollmilch täglich .

Steglitz . BIZ 13. Juni an über 65 —70 und über 70 Jahre alte Per -
sonen 250 Gramm Haserflockcn , 250 Gramm Gerstengrütze und 1 Dose
Malzextrakt ( 8 K) . An Kinder im I . Lebensjahre 500 Gramm Haferflocken ,
250 Gramm Weizengrieß und 1 Dose Malzextrakt ; im 2. Jabre 250 Gr.
Haferflocken und 125 Gramm Keks <27 K) ; im 3. — 6. Jahre 500 Gramm
Haferflocken ( 23 K) . An Jugendliche 500 Gramm Teigwaren (52) . An
werdende Mütter 1000 Gramm Haferflocken und 500 Gramm Keks (35) .

In letzter Stunde

Groß - Serlmer Partemachrichten .
Heute , 18 . Juni :

Jnngkozialistische Bereinigung , Ortsgruppe Achterselde , 8 Uhr ,
im Jugendbcim , Aibrcchtstr . 14a , Diskusfionsabend .

Nieders ctzöueweide . 6 Uhr bei Räthel , Grünauer Straße 8. Wich «
tige Handzettet - und Flugblatwerbreitung . Da noch einige Beiprechmigcn
zur Wahl nötig sind , ist daS Erschemcn aller Genossen und Genosfinnen
erwünscht .

ruft die Sozialdemokratische Partei ( S. P. D. ) die Schare «
der Kommunalwähler . Jeder muß dem Ruf der Führe »
r i n der Arbeiterschaft auf dem Wege zur s o z i a l i st i s ch e n

Gesellschaftsordnung folgen , keiner darf den

Wählerversammlungen üer S . p . D.
fernbleiben . Sie finden statt für

Serlin

heute abend 7 Uhr :

Wahlkreis Berlin - Mitte .

Aula , Rupptner Str . 48. Referent : Genosse Dr . Loowh .
Aula , Aittwnstr . Ib . Referent : Genosse Ritter .

Roland - FestsÄe , Elsasser Str . 26 . Referent : Gencssstn WhgodzinÄi .

Wahlkreis Berlin - Tiergarten .
Aackl , Ki rchner - Olbervealschnl «. Zwinylistr . 2. flies . : Gen . Heimann .

Wahlkreis Bcrliu - Wedding .
Aula , Müller - , Ecke Tvi - ststraße . Referent : Genosse Brokat .
Aula , Grünthäker Str . 5. Referenten : Genossin Riedger , Genosse

Pattloch .
Wahlkreis Berfin - Prcnzlauer Tor .

AiÄa , GreisSlixrider Str . 28. Referent : Genosse Fröhlich .
Königstadt - Boauerei , Schönhauser Allee 10/11 . Ref . : Gen . Pötzsch .
Aula , Pappel - Allee 41/42 . Referent : Genosse Koblenzer .

Wahlkreis Berlin - Friedrichshaiu .
Schulalila , Hohenlohe str . 10/11 . Referent : Genosse Brückner .
Margareten - Lyzeum , Jfflandstr . 10. Referent : Gen . Hermann .
Gemeindeschule , Petersburger Str . 4. Referent : Gen . Wildegans .
Patzenhofer - Brauerei , Landsberger Allee 26 . Ref . : Gen . Müntner .
Schulaula , Rigaer Str . 81/83 . Referent : Genosse Glocke .

Wahlkreis Lerlin - Hallesches Tor .

Reicheniberger Hof , Reichenberger Str . 147 . Ref . : Gen . Hetzschold
Bockbrauerei , Fidicinftr . 2/3 . Referent : Genosse Bruns .

Sonnabcud , dem 19 . Juni , abends 7 Uhr :

GhaÄotten - Lyzeum , Steglitzer Str . 29. Referent : Gen . Heimcnrn .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
Di « Stadtoerovdnet - n - und Bczir ksverordn cte nwcrhlen für die

neue Stadtgemeinde Berlin und die Sozealde - mok rati e.

Vororte :

Heute , den 18 . Juni :
Charlottenburg : im . VolkshauS ' , Rofinenstr . 3. Referent : Gen .

Dr . Striemer .
Lankwitz . 3 Uhr Aula des Realgymnasiums . Thema : „ Sozial -

demokratische Kultur - und Aufbauarbeit in der Gemeinde Lank -

witz - . Ref . : Genosse Ostrowski .
Mahlsdorf a. O. : 7� Uhr im Lokal Anders , Bahnhofstc . Ref . :

Genosse Rathmann .
Tempclhof : im Gymnastnm Kaisenin - Augllfia - Str . 19/20 , abend »

7 ) 4 Uhr . Referent : Dr . Borchardt .
Weitzenfee : im Restarant Mbrechtshof , Berliner Allee 16 . Ref . :

Genosse Dr . Rosenfeld .
Pankow : IVi Uhr im „Kurfürsten " , Derckiner Str . Referent : Gen .

Hänlein .
FriedrjchShagen : 7 % Uhr in Conrads Festsälen , Friedrichstr . 181 .

Referent : Kreutziger .
Oberschöncweide : 7 % Uhr in der Aula des Rsatghmuasiums

Schillerstr . Referent : Genosse Adolf Ritter .
Wittenau : bei Schultz , Oranienburger Str . 88/89 . Referent : Gen .

Robert F endel .
Treptow - Baumfchulenweg : für den Ortsteil Bawnrfchutenweg im

Gasthaus Marienthgl , Baumsch - ulenstr . 64. Referenten :
Fr . Kißner und Dr . Richard Lehmann .

Britz : 8 Uhr bei Beckers , Chausseestr . 97 . Referent : Gen . Etodtroi
Conrad .

FriedrichSfclde : 7J4 Uhr in HaberlandS FefisAen , Wilhehmstr . 38.

Ref . : Gen . Arndt , Lichtenbeog .
Wannsee : 7 ) 4 Uhr im „ Reichsadler� , Sönigstr . Referent : Gen .

Heller , M. d. L.
Hermsdorf : TV, Uhr in Löffier » ZSaldschlStzchen . Refevent : Gen .

Stadtrat Herrmann .
Marienfclde : 7 ) 4 Uhr bai Moldenhauer , Berkiner Sir . 114 . Ref . :

Gen . Theohpr Kabelitz .
Reinickendorf - Ost : TVa Uhr im „ Bürge ryarteu " , Hauptstr . 51 . Ref . :

Genosse Adolf Wnfchik .
Alt - Glienicke : 1 % Uhr bei Bohne , Grünauer Str . Ref . : Genossin

Juchacz .
Kaulsdorf : 7 % Uhr . Referent : : Genosse Käming .
Schmöckwitz : 7ii Uhr im Restaurant Linde , Inhaber Wippekohl .

Referent : Genosse Wilhelm Guske .
Rahnsdorf : 7 % Uhr im Restaurant Ssestraße . Referent : Genosse

Arndt , Friedenau .
Steglitz : 7 ) � Uhr im Gymnasium Heefestraß «. Referenten : Gen .

Gemeindeschöffe Leimbach und Gmeindevortreter Szillot .
Wilmersdorf : in den Florasälcn ( Halensee ) . JohannGeorg - Str . 19.

Referent : Dr . Nestriepke .

Morgen , 19 . Juni :
24 . Abt . 7 Uhr bei Rösner , Jmmanuelkirchstr . 25. Zusammenkunft

der GruPP - n- BezirkSsübrer und aller Wahlhelfer . Wahwerlehrswkal für
Sonntag Jmmanuelkirchstr . 24 bei Tölz .

Niederschöueweide . 7' / , Uhr im Wirtshaus Loreleh , Berliner
Straße 101. Referent Genosse Dr . striemer . Thema : . Die Wichtigkeit
der Stadt - und Bezirksverordnetcnwahlen im neuen Groß - Berlin . "

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Bezirk » Südost . Mon -

tag Tl , Uhr in Schuhmachers Festfäten , Skalitzer Str . 126, BczirkSver -
fammlung . Bericht vom Bundestag . — Mietcrverband Grost - Berlin ,
Abt . Tenncwitz . Heute 7' / , Uhr w der Schulauka , Pallas itragc 15,
Mictcr - Protestversammlung , Herr Rechtsanwatt Dr . Meyer wird über
„ Die Uebergriffe des Hausbesitzers gegen die Höchstmieten ' sprechen . —
Akgcmcine Krauten , und Sterbckassc der Metallarbeiter ,
Berlin 5. Sonnabend 7 Uhr bei Thiel , Rücksrstr . 7, Milgiiederoersamm -
lung . Wahl der OrtSverwattung . — Theater deS Westens , Cdarlotlcn -
bürg , Kanistr . 9, im Restaurant ( Eingang durch den Garten ) . Sonnabend
8 Uhr öffentlicher Bortrag des Genoffen Pjarrer Dr . Aner über „Weltbild
und Religion im Wandel der Zeiten " .

Tim aller welk .
Silberschieber »erhaftet . Vorgestern wurde in einer Vorstadt von

Mainz ein Automobil angehalten , in dem 43 Silberbarren im Ge -
wicht von 10 Zentnern vorgefunden wurden . Die Insassen wurden
verhastet und die Barren beschlagnahmt .

Großfeuer in EmS . Borgestern abend brach in Eins im Hotel
Englischer Hos ( Fürstenhof ) ein Großfeuer auS , daS die ganze
Nacht anhielt und nur mit Hilfe der Feuerwehren aller benachbarten
Bezirke gelöscht werden tonnte . Mehrere Rachbarhäuser wurden in
Miileidenichaft gezogen .

Die fünf Mühlen von Meaux , die im 16. Jahrhundert gleich -
zeitig mit der Brücke erbaut waren , sind abgebrannt .

Sport .
DaS „ Memento " wird am kommenden Sonntag in Treptow

den Berliner Radsporlfteunden geboten werden . DaS Ilassiiche
Rennen hinter Motorführung wird über 80 Kilometer in zwei
Läufen gefahren . Es find verpflichtet : Wittig . Thomas , Krupkat
und Lewanow . Das Fliegerprogramm bringt als Hauptnummer
„ DaS große Handicap " . Um den 1. Preis von 2000 M. werden

Rüit , Stabe , Arend , Ostermeier , Bettinger , Tadewald u. a. kämpfen .
Die Nennen beginnen nachmittags 4 Uhr .

50 Jahre Totalisator . Mit dem diesmaligen Hamburger Derby -
Meeting besteht der Totalisator 50 Jahre in Deutichland . — In
der diesmaligen Rennsaison hat das Reich allein aus dem Toiolisator -
betrieb auf den Berliner Rennbahnen schon 10 Millionen Mark

gezogen . _

Geschäftliche Mitteilungen .
Deutsche Fahrrad - Bcrficheruugö - Aktiengesellschaft tu Altona .

Unter dieser Firma ist ein neues Unternehmen gegründet worden , welches
die Verfichcrung von Fahrrädern gegen jeglichen Diebstahl betreibt Der
Abschluß der Verficherungen erfolgt zu sesten Prämien ohne jede Nachschuß -
Verbindlichkeit . Die Geschäftsräume der Gesellschaft befinden sich in Altona
a. Elbe . Marktsir . 43. _

öriefkasten üer Redaktion .

A. B. 4. 1. Kroßmarkthalle sür Gemüse und Obst . 2. Herr Stadt -
rat Berndt . 3. Können wir nicht sagen . 4. De » Eisenbahnbetrieb besorgt
die Eisenbahnvcrwattung selbst .

58s Segen üer Crüe .
Roman von Knut Hamsun .

Tic Photographie hatte er Barbro auf diese Weise
zurückgeschickt , daß er sie selbst in einer Nacht zurückbrachte
und zu ihr in den Heuboden eindrang , wo sie ihre Schlaf -
stelle hatte . — Er hatte es aber durchaus nicht in grober .
unhöflicher Form getan , nein , weit entfernt ; er hatte lange

an der Tür herumgetastet , um sie aufzuwecken , und als sie

sich auf den Ellbogen aufrichtete und fragte : „ Findest du

denn heut nacht den Weg nicht herein ? " hatte diese ver -

trauliche Frage ihn wie mit einer Nadel oder einem Degen
gestochen : aber er hatte nicht geschrien , sondern nur dke

Photographie hübsch auf den Fußboden hineingleiten lassen .
Und dann war er seiner Wege gegangen . Gegangen ? Tat¬

sächlich war er nur ein paar Schritte gegangen , dann fing
er an zu lausen , zu laufen : er war sehr aufgeregt , ja form -

lich lustig , das Herz hämmerte ihm in der Brust : hinter
einem Buschwerk hielt er an und schaute zurück , nein , sie
kam ihm nicht nach ! Ach, er hatte es halb und halb ge -
hofft ! Und wenn sie ihm wenigstens so annähernd Zunei -
gung gezeigt hätte . Aber zum Kuckuck , dann brauchte er

auch nicht so zu laufen , wenn sie ihm nicht auf den Fersen
folgte , nur im Hemd und Unterrock , verzweifelt , ja zer -
fchmetteit über sich selbst und über die vertrauliche Frage ,
die nicht für ihn gemünzt gewesen war !

Er wanderte heimwärts , ohne Stock und ohne zu pfeifen ,
nein , « r war kein großer Herr mehr . Ein Stich in die Brust

ist keine Kleinigkeit .
Und war es damit zu Ende ?

An einem Sonntag ging er wieder hinunter , nur um

Ausschau zu halten . Mit einer fast krankhaften unglaub -
lichen Geduld lag er lauernd hinter dem Gebüsch und starrte

nach der Hütte hinüber . Als sich endlich Leben und Bewe -

gung zeigte , war «S, als sollte er vollends vernichtet werden .

Axel und Barbro traten beide aus der Gamms und gingen
zusammen in den Stall . Sie waren jetzt zärtlich zueinander .

ja sie waren sehr zärtlich , sie gingen Arm in Arm , er wollte

ihr wohl im Stall helfen . Ei , sieh einer !

Elesens betrachtete das Paar mit einer Miene , als habe
er alles verloren , als fei er zugrunde gerichtet . Vielleicht

dachte er ungefähr so : sie geht Arm in Arm mit Axel Ström ,
wie sie dazu gekommen ist , weiß ich nicht , einmal hat sie
ihre Arme um mich geschlungen .

Sie verschwanden im Stall .
Na , meinetwegen ! Bah ! Sollte er hier im Gebüsch

liegen und sich etwas vergeben ? Das sollte er wohl tun ,
sich flach auf die Erde legen und sich so vergessen ? Wer war

sie ? Aber er war der , der er war . O noch einmal Bah !
Er richtete fich auf und stand aufrecht da . Dann streifte

er Blätter und Heidekraut von seinen Bernen und richtete
sich wieder hoch auf . Sein Zorn und sein Uebermut lraten

aus seltsame Art zutage : er war desperat und fing an ein
Lied von nicht unbedeutender Leichtfertigkeit anzustimmen .
Und wenn er dann die schlimmsten Stellen recht absichtlich
viel lauter sang , dann lag auf seinem Gesicht ein recht zart -
sicher Ausdruck .

19 .

Jsak kam mit einem Pferd aus dem Dorfe zurück .

Jawohl , er hatte das Pferd des Amtsdieners gekauft .
es war , wie Geißler gesagt hatte , zu haben , aber es kosteie
zweihundertvierzig Kronen , gleich sechzig Taler . Die Pferde -
preise waren jetzt ins Unerschwingliche gestiegen , in Jsaks
Kindheit hatte man die besten Pferde sür fünfzig Taler

haben können .

Aber warum hatte er nicht selbst Pferde gezüchtet ? O,
er hatte es sich wohl überlegt , hatte an ein junges Füllen
gedacht — das er ein und auch zwei Jahre hätte aufziehen
müssen . Das konnte üer tun , dem seine Feldarbeit Zeit
dazu ließ einer , der seine Sümpfe so daliegen lassen konnte
und sie nicht umzuroden brauchte , bis er einmal eiü Pferd
hatte , das ihm die Ernte heimfuhr . Wie der Amtsdiener

sagte : „ Ich habe keine Lust , ein Pferd zu füttern , das Heu .
das ich habe , können meine Frauenzimmer hereintragen
während ich ans Verdienst auswärts bin . "

Das neue Pferd war schon ein alter Gedanke von Jsak .
« in mehrjähriger Gedanke , nicht Geißler hatte ihn ihm erst
in den Kopf gesetzt . Deshalb hatte er ja auch soweit möglich
Vorbereitungen dafür getroffen , noch eine Rauft , noch einen

Weidepfahl für den Sommer : Wagen und Karren hatte

�er mehrere , und weitere wollte er im . Herbst anfertigen . Das

f Wichtigste von allem , das Futter , hatte er natürlich auch

j nicht vergessen : warum wäre es sonst so notwendig gewesen ,

das letzte Stück Moor schon im letzten Jahre umzubrechen . .
wenn er nicht vorbeugen hätte wollen , weil er sonst seinen
Kuhbcstand hätte vermindern müssen ! Jetzt war auf dem

Moor Grünfutftr gesät worden , das war für die kalbenden

Kühe bestimmt .
Ja , alles war bedacht worden . Inger hatte wieder

guten Grund , wie in alten Tagen vor Verwunderung die

Hände zusammenzuschlagen .
Jsak brachte Neuigkeiten aus dem Dorf mit : Breida -

blick sollte verkaust werden , jetzt war es vom Kirchplatz aus

bekannt gemacht worden . Die wenigen Felder , die bebaur

waren , die Wiesen und die Kattoffeläcker , alles war inbe -

griffen , vielleicht auch das Vieh , ein paar Haustiere . Klein -

vfth . „ Will er denn rump und swmp alles verkaufen und

sich ganz ausziehen ! " ttef Inger . „ Und wo will er denn

hinziehen ? " — ,Jns Dorf, " —

Das war ganz richtig , Brede wollft ins Dorf ziehen .
Allerdings hatte er zuerst versucht , sich bei Axel Ström ein -

zuguattieren , wo ja Barbro schon war . Das ging jedoch
nicht . Brede wollte um alles in der Welt das Verhältnis

zwischen seiner Tochter und Axel nicht zerstören , und so nahm
er sich wohl in acht , aufdringlich zu werden , aber natürlich
war es ihm ein böftr Strich durchdie Rechnung . Axel
wollte ja bis zum Herbst das neue Haus unter Dach bringen ,
wenn dann er und Barbro hineinzogen , hätte da nicht Brede
mit seiner Familie die Gamm « bekommen können ? Nein !
Seht , Brede dachte nicht als Ansiedler , er verstand nicht , daß
Axel ausziehen mußte , weil er die Gamme für seinen wachsen -
den Viehstand brauchte : die Gamme mußte auch hier in ' den
Stall verwandelt werden . Aber selbst nachdem Brede alle ?
erklärt worden war , blieb ihm dieser Gedankengang ftemd .
„ Die Menschen kommen doch wohl vor den Tieren . " sagte
er . — Nein , das war nicht des Ansiedlers Ansicht , o weit
entfernt ! Die Tiere zuerst , die Menschen konnten sich immer
einen Winteraufenthalt verschaffen . — Da mischte sich Barbro
drein und sagte : „ So . du stellst die Tiere über die Men -
schen ? Es ist gut . daß ich das erfahren habe ! " — Wahrlich ,
Axel machte sich ja eine ganz « Familie zum Feind , weil er
k « n Obdacki flir sie hatte . Aber er gab nicht nach . Er war
ja auch nicht dumm und gutmütig , sondern im Gegenteil
allmählich immer aeiztger geworden , er wußte wohl , daß
bei einer solchen Einguattierung mehrere Mägen mehr zu
befriedigen ftin Vuvden . ( Forts , folgt . )



die Armenpflege unö wir .
Bon Anna Kulicke , Stadtverordnete in Berlin .

In der letzten Sitzung der Berliner Stadtverordnetenbersamm -

lung gelangte ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion

zur Annahme , der den Almosenempfängern eine besonder «

Beihilfe von Ivb M. zubilligte , den Ehepaaren das Toppelte
und den Pflegegeldempfängerinnen für jedes Kind 50 M.

Von der Notwendigkeit dieser Maßnahme wird wohl jeder

sozial empfindende Mensch überzeugt sein , da gerade diese Aermsien
unier der Not der heutigen Zeit am meisten zu leiden haben , weil

der größte Teil von ihnen nicht mehr erwerbsfähig ist -

Für die Almosenempfänger galt früher als Unterstützungs -
Höchstsatz 80 M. , und Pflegegeld wurde bis zu 15 M. gezahlt . Im

Februar 1910 trat eine generelle Erhöhung von 8 M. für Almosen
und 5 M. für Pflegegeld ein ; doch bei der sterig fortschreitenden

Tenerung reichte das bald nicht mehr aus , so daß der Höchstsatz für

Almosen auf 60 M. heraufgesetzt wurde und Pflegegeld konnte bis zu
80 M. gezahlt werden . Diese Sätze sollen vom Juli ab auf 80

und 40 M. erhöht werden . Die Winterbeihilfe für

Heizung betrug früher 3 M. , dann 15 und im letzten Winter
30 M. , einst bekam man aber für 8 M. 10 Zentner Kohlen , während
man heute für 30 M. taum 2 Zentner erhält , daraus ist ersichtlich ,
daß die Unterstützung trotz der Erhöhung ganz unzu -
reichend i st.

Haben nun schon die Almosenempfänger ständige Rot , so liegt
die Sache noch schlimmer bei den P f l e g e g e l d e m p f än g e «

rinnen , fast auSnahmloS Mütter , die ihre Kinder selbst erhalten
müsien . Wie kann man aber heut ein Kind für 80 M. beköstigen .

geschweige denn kleiden . Wie wirtschaftlich müsien diese Frauen
fein , um die Kinder noch so anständig gekleidet , wie dies meist ge -
schiebt , zur Schule zu schicken .

Die kleinen Beihilfen an Strümpfen , Krieg ? «

stiefeln usw . , die der ArmenkommissionSvorsteher verschreiben
kann , find kaum mitzuzählen , ebenso wird nur in besonderem

Notfall für Kleidung gesorgt . Wenn mit vollendetem 14. Lebens «

jähr das Pflegegeld abgesetzt wird und die Mutter das Kind in

die Lehre gibt , tritt noch eine ganz besondere Notlage ein . Hier
wird daS künftige Wohlfahrtsamt ganz besonders eingreifen
müsien . Bor der KriegSzeit gab die Armendirektion auf b e -

sonderen Antrag Einsegnungskleidung , als die Berhältnisie
da « nicht mehr zuließen , eine Beihilfe von 55 M. für Knaben und

45 M. für Mädchen , jetzt sollen 100 M. für jedes Kind gegeben
werden . Für die Stadt bedeutet das natürlich eine große Mehr »

auSausgabe , find doch im Frühjahr allein 1500 Beihilfen gewährt
worden .

Natürlich werden alle diese , meist auf Antrag der Sozial «
demokraten beschlosienen Bewilligungen , den Armen etat , der

auf 20>/ , Millionen veranschlagt war . erheblich höher schnellen
lasien , aber diese notwendigen Ausgaben müssen eben von der

Allgemeinheit aufgebracht werden . DaS in Aussicht genommene
Reichsversorgungsgesetz nimmt vielleicht der Stadt
Berlin etwa « von den Lasten ab .

Nun tritt mit Groß - Berlin wahrscheinlich auch das Wohl -

fahrtSamt , dem die Srmendirektion eingegliedert wird , in

Kraft . Mit den Borarbeiten dafür ist man schon lange beschäftigt .
Ein großes Tätigkeitsfeld wird sich da gerade für die F r a u e n

bieten . Man hat einsehen gelernt , daß die Frau ganz besonder ?

befähigt ist , auf sozialein Gebiet mitzuarbeiten . Selbst in den

Armenkommsisionen begrüßt man jetzt die Frau als treue Mit «

f h e l s « r i it , während man sie früher vielfach als unliebsamen

Eindringling angesehen halte .
An den sozialdemokratischen Frauen liegt e«, sich

maßgebenden Einfluß zu erringen , denn aller Voraussicht
nach werden die Sitze in den Deputationen und Kommissionen pro -
zentual auf die Fraktionen verteilt .

Darum , Parteigenossinnen , agitiert für die Partei ,
seid eingedenk , was für un § auf dem Spiele steht , nehmt eifrig am
Wahlkampf teil und helft uns bei den Werken der Nächsten «
liebe .

Nur wenn die Sozialdemokratie als starke Partei in das „ Rote
Haus " in der Königstraße einzieht , wird ein sozialistischer
Geist das neue Wohlfahrtsamt erfüllen . Das satte ' Bürgertum hat
noch nie Verständnis für die hungernden und frierenden Opfer
seiner Herrsachft gehabt , und die Unabhängigen begnügen sich
damit , Phrasen zu dreschen . Sie wollen alles einreißen , da ?

gesamte Volk auf das wirtschaftliche Niveau der bedauerns -

pojk - Monnenten

nach einer Sekanntmachung der Post -
behörüe sollen Zeitungsbestellungen

für öas Z. Vierteljahr 1920 in der Zeit vom

15 . bis 20 . Juni erledigt werden . Damit

die regelmäßige Zustellung des „ vorwärts "

im nächsten Monat keine unliebsame Unter -

brechung erleidet , ersuchen wir unsere Post -
Abonnenten , das sibonnement bei dem zu -

: : ständigen Postamt sofort zu bestellen : :

vorVärts - Verlag G. m. b . H.

werten Menschen herabdrücken , di « auf die Unterstützung der All -

gemeinheit angewiesen sind . Erst dann , wenn alles der -
e l e n d e t ist , wollen sie an den Aufbau , an die Befreiung der

Arbeiierklasie , die sie eben erst in so gewissenloser Weise an die
Reaktionäre verraten haben , gehen . Wir danken für
diese wahnwitzige Politik . WaS wir gerettet haben aus dem großen
Zusammenbruch , daS soll uns Grundlage und Ausgangs «
punkt sein für den Wiederaufbau der Wirtschaft , für die Be «

freiung deS Proletariats . Bon hier aus wollen wir daS schwere
Werk vollenden :

DaS ganze Bolk au » der Not der Zeit befreien , eS hinauf¬
führen auf die sonnigen Höhen der Menschheit — zum Sozia «
liSmu » !

_

Wetteraussichten für da » mittlere Rorddentschlaud bis
Sonuabeud mittag . Vorwiegend heiter , tagsüber recht wann , nachts
kühl, meist trocken , im Binnenlande vereinzelte leichte Gewitter , bei schwachen
östlichen Winden .

Wirtfdyaft
Eisenbahnreklamc . Die Verwaltung der preußisch - hessischen

Et « atKeisenbahnen hat mit Rücksicht auf die deutsche Industrie be -
gönnen , Werbeeinrichtungen für Sirecken - , Bahnhofs - und
rollende Zugpropagrrnda zu fchaften . Ausgehend von dem Erforder -
nis der Umstellung der heimischen Betriebe auf den kommenden
Bedarf des Inlandes und des Weltmarktes will sie die bahneigenen
Anlagen bereitstellen , um einerseits für die Industrie zu wer -
bcn und der Welt ihre Leistungsfähigkeit vor Augen zu führen ,
andererseits auch im Volke das Vertrauen zur eigenen Kraft zu er -
wecken . Zum Vertreter der Staatsbahninteressen wurde A. Themal -
Hannover ernannt . Mit der Wahrung des öffentlichen Jnter -
esses �

wurde der Deutsche W e r k b u n d beauftragt , der im
Verein mit der mutlicken Aushangterwaltung zu Hannover , Sedan -
straße 31 , die künstlerische Gestaltung der Embleme und
Frontschilder sowie des Streckenbildes und die Anpassung au die
Architektur in Gebäuden und Straßen zu überwachen hat .

Der Kartoffelbcdarf der Gemeinden , die beliefert fein wollen ,
ist bis zum 19. Juni anzumelden . Dieser Termin muß eingehalten
werden . -

Der Berein Deutscher Werkzeugmaschinenfabrike » hielt in
Dresden seine Hauptversammlung ab . Bei Besprechung der Ge- -
schästÄage kam zum Ausdruck , auch die deutsche Werkzeugmaschinen -
imdustrie habe stark ' unter der Unruhe der Arbeiterschaft , den
Streiks und den außerordentlich gestiegene n Roh -
stoffpreisen gelitten , konnte aber durch eine starke Ausfuhr
zu angemessenen Preisen einen Ausgleich für die erhöhten Selbst -
kosten schaffen . Diese Ausfuhr war aber nur möglich durch den
niederen Stand der deutschen Valuta . Den Höhepunkt
habe sie wohl im April dieses Jahres erreicht . Durch die steigende
Valuta haben inzwischen die Ahschlüsse ganz erheblich nachgelassen
und werden bei weiterem Ansteigen der deutschen Mark im Aus¬
land wahrscheinlich ganz aufhören . Da nunx nwt der letzteren
Möglichkeit gerechnet werden müsse und auch der Inlandsbedarf
zurzeit gering ist , glaube man , daß die deutsche Werkzeugmaschinen -
industrie einer schweren Zeit entgegengehe . E ? müsse jedoch fest -
gestellt werden , daß ein bedeutender Bedarf auf dem
Weltmarkt vorliegt und früher oder später auch
die deutsche Industrie sich auf die Deckung dieses
Bedarfs wieder ein st eilen werde .

ZA INiKÄMst . MIM . Mi ! W. K « N !
Ueberraschender Erfolg mit Regipan .

Herr I . Liebe ! in Nürnberg schreibt : „ Ich habe mit Regipan
solch überraschenden Erfolg erzielt , daß ich bereits seit 14 Tagen
den ganzen Tag Garlenarbciien verrichten kann . Ich hatte mit
dem Leben abgeschlossen . Es ist jeßt 3 Jahre her , daß ich
an schwerer Neurasthenie infolge Ueberarbeitung und Blei -
Vergiftung dem Tode nahe war . Mir war die Welt ein Ekel
und ich sehnte oft das Ende herbei . Mein ganzes Geld habe ich in
allen möglichen Stärkungsmitteln , an Magnetiseure und Radium -
kuren verwendet , so daß meine Familie oft Rot leiden mußte , aber
umsonst . Ich werde nicht versäumen , wo ich kann , Regipan
ähnlich Leidenden zu empfehlen . " Aehnlich berichten viele Hunderte ,
welche Regipan bei Neurasthenie , Appetitlosigkeit , Unterernährung .
Blutarmut , Nervenleiden , Melancholie und Schlaflosigkeit gebrauchen .
Es arbeitel der Arterienverkalkung sowie den AlterSerfcheinungen .
entgegen und ist unentbehrlich für Wöchnerinnen , werdende und
stillende Mütter sowie geistig und körperlich angestrengte Menschen .
Es gibt nichts Besseres . R e g » p a n ist ärztlich glänzend begut -
achtet und hat sich tausendfach bewährt . In allen Apotheken sowie
in Drogerien erhältlich . Alleinige Fabrikanten : Kontor Pharmacia .
München . - " " s

OelecrenlieMsl�ufe
Unsortierte Modell - u . Einzelpeare

früher « am Ten bis zu M. 550 ° °

sind ohne jede Rücksicht auf den

Einkaufspreis zusammengefassi in :

S Serien
zu den nebenstehenden Prcfsen , nur solange die Vorräte reichen

Die Serien enthalten schwerze , braune , graue , zweifarbige Chevreau - , Boxcalf - u. Lackleder - m, .

Damen - Halbschuhe zumSchnürenundmitSpangeninmodemsienAusfQhrungen . Serie 1 ent -

hSlf auch leldiibesdiSdigte Paare . Serie 2 u. 3 enthalten nur erstklassige Waren von hervor - M

ragender . Quei lSt , dabei auch moderne Damen - SchnCrsilefel , zum Teil mit hohen Schäften , . M

auch mit Leckbesatz , in besier Ausföhruna . Kein Umtausch und Zusendung dieser Waren .

Sozialdem . Olahlvereln
fieukölln ( S. P. D. ) .

Dm Mitgliedern die trän -
rige Nachricht , daß unser
langlähriges Mitglied , der
Genosse

Otto Gahren
Klempner ,

ertftraße , 34. Bez. , IV. Abt.
verstorben ist.

Ehre seinem Andenleu !
Die Beerdigung findei

amSonnadcnd , dm IS. d. M. ,
nachm. 2' / , Uhr, auf dem
Gcmeindefriedhof , Marten¬
dorfer Weg. statt .

Rege Beteiligung erwarte !
Oer Vorstand .

Nachraf .
Dm Mitgliedern die trau -

rige Nachricht , daß unser
Genosse WS/17

Otto Friedrich
Buchbinder

99. Bez. , X. Abt.
nach langem Leidm per -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung hat bc-

reit » stattgefunden .
9er Vorstand .

Am Montag , 14. Iunl ,
abend » «>/ , Uhr. cntichlies
nach kurzem, aber schwerem
Kampf mein innigstgc iirdter
Mann , unser herzensguter ,
treusorgender Bater und
Echwiegervater , der

Klempner siot/lv
Otto Öskreo

im 47. Lebensjahre .
Im tiefsten Schmerz :

Die tieftrauernde Witwe
Linn Gahren

und Kinder .
Die Beerdigung findet

am Sonnabend , 19. d. M. ,
nachm. 2l,' i Uhr, von der
Halle des Neuköllner lSe>
meindesrledhoses , Marien -
dorfer Weg, au » statt .

tlMSksilÄlllSII 08

Fsssdölllini

Mauser 9 Miiiinister

Unerwartet schnell entriß uns am
Dienstag , den 15. Juni , der unerbittliche
Tod durch einen Herzschlag meinen heiß¬
geliebten , unvergeßlichen Mann , unseren
trousorgonden Vater , Bruder , Schwieger -
sohn . Schwiegervate�Schwager und Onkel ,
den Hotelier

Pau ! Kozower
im Alter von 52 Jahren aus seinem arbeits¬
reichen Leben .

Im Kamen
der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Harta Kozcwer , geb. Nawrockl ,
Lucio und Hans als Kinder .

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst
abzusehen .

Die Beerdigung findet am Sonnabend ,
den 19. Juni , nachm . 4 Uhr , von der Halle
des St - Hedwig - Priedhofes , Läesenstr . , statt .

Berlin , Turmstr . 7, Kordwest - HoteL

t d. Bsrlinsr
Brockenb &na

«s ►jJ

Sdfe

Alte Gebisse ,
Jahn bis 10, 20 - 250 . Vlo « n
Gramm 80 M. . kauft Urhaa .
Koftbustr Ufer 68. 62/6

Frei willige Versteigerung .
Ich versteigere am Sonnabend , den 19. d. Mts . ,

vormittags 1» Uhr, im Schicklerspeicher . Ilolzmarktstr . 18,
c » . 1ÖOOO JOoüteu Wnrstkonserven

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung . Slepmana ,
Wallnertheatersir . 34. 1446b*

Ssitteflfä
Genehmigt tllr Bnmdenlmrg und SUdtkrd « Berlin

Ziehung aen 7 . und 8 . Juli

100 OOOLose , 4C32 Gowhree und 1 Prämie L W. Mk.

iöoo ® ®
SGMSS

iSOOOO

Wohltltigkeüts » Lose M . 3,60
Listo uvä Porto 00 Pfp. «rtra

— tO Lose fcortiort ans Tersci , Tans . Rl. 36, — —

Lud . Müller & Co .
BERLIK WM Werderscher Markt 10 .
In dies Urttclepeschiaen u. Leteeerkuileet . in haben .

! ! ! Geld ! ! !
für jede Wertsache . HSchste An-
. autsprrife iiir Pfandscheine ,
Bri . lantm , Eoldgegenfiand - .
Teppiche , Bücher usw. Wo! ! ! ,
Friedrlchstr . 41 (!' , EcheKochstr.

Altmetalle ,
Vuecksilber , Stahl , ginn usw.
hdchstzahk Ittetallsciiinelze ,
Pr ! n/, ?sfinnmft . l7 . MpI. n. Werth

Nicht b . bis
zahle volle Preise !

Kupfer 3,10
Messing 4, —
Rotgraß . . . . 7,50

Metallhandlungr
l - othringrcr Straße 25.
Sonnabend tresclilossen .

Se »t fiber V* Jahrhundert

Rauch -
ä ; Kaffee

InvalidenstrafSe 166
EckliausBrunnenstr . Nurd43 . 16

Junge Eheleute
erhalten Prospekt über Mutter »

schufi «nentgcltsteh .
Jfran ( Emma sv' . scher,

Berlin - » Umorsd ars 13S ,
_ _ _ _Katser . llee 108. 187; 17*

Piano « SlüHe ». yarrno -
k itillUa , ninms . ttnnst .
spirlpianoapSpielapparate ,
für jedes Samiomum pafieich .

Piana - Magazin •

A. lebmann & Co. ,
Zah . : Santrnberg ,

Leipziger Skr . 11S . 11S .
Gr . Araatsarler 9>tr . 100 .

vzz�tllULdkisMl��l�or��
In einer alten nrieniahsenen Bibliothek ist ein DokumentS
gefund . worden , da » ganz genau mitteilt , wer Jesus Christusl
war ; ein Bundesbruder des Essäerbundes , einer Art !
Freimaurervereinigung . Es ist der Bericht des Aeltesten I
diesesBundes inlerusalem an denAeltesten in Alexandrien . I
Ein christlicher Priasterversuchte bei der Entdeckung das I
Dokument zu vernichten , da sich die ganzen mystischen
Wundergeschichten auf einmal ganz natürlich erklären .
Die Vernichtung geiang " ihm aber nicht . Dieser Bericht
ist von Fera . Schmidt ins Deutsche übersetzt , stein
Denkender wird das \ Verk unbefriedigt aus der Hand legen

Preis Mk. 6,50 und Mk- 1. 16 Nachnahme . Wß
Qr. POcherkatalog gratis , Albreclit Donath , Vertag , Leipzig 42



Frctsweric Lcbcnsmiticl

SpiMHi . . . . . . . . Pfand SS PL

Jj | , ililili ' Sll Find C ® PL

) g. Schoien p�d i20

Ii . iwsefiÄÄSftpL

Srüg 2 "

M. kßM ? WLS ° �8SpL

fr . Spargel . . �p� 22S ! A . voMemge . 95�

l §iiiiiiiSi £€rap <d. 2M RaecfeeriieriBge »! 1*
ßlaabeeren . . . p - » - 29s Kaffee gebrannt . . . ? tnnS 23 ' "

t91S " 1518er

Montagna - Haturrßtwein � IS *5 �145 ®® i Ofeertear��r Halte lerer �125,�1230i VerinsothdiTorlnc
Original -

Prehe ohne JR &srJie mtd Sieacv . S/eaerzasthleg M> %

Deuisdier Weinbrand - Kognak und

Jamaika - Rum - Versdiniü (s. ri *Kh™ji £?*e 48 75

�» » iMMIMMNNNillMNlMMMNMIMIiU ! ? ! ! ! ? !

»*■' «»nrKX3aOOOUOCOOOO>AVM»J' XJr8««. >. »r,KJCOlI.Kit.

Theater . LEchtsgsieie £ tc .

Opernhaus .
Rheingold .

Anfani ; 7 Ohr .

Scliauspieihaus .
Minna von Barnhelm .

_ _ Anfang 7 Uhr. _
Bentsches Theater .
tv » ohr : Taifun .

SkDIeßiieliseiierPaBdora
Deioes Sctianspieihaijs,

va oiw . Leihgardist .
( Altr . Abel , Kit « O. r . cti . )

Montag tum artlan Male :
Moral der Frau Dulska

Gastspiel Werbszlrk .

TheaterßesWestens
Max Pailenberg :

7»/ . uhr : EoidenB ßirtQ' zeit.

ans .Seiiaosplelba
its m. Abt. , A

entsnlies Onarataan «

f.: löltaannsEraliiiiMeD
TO ® TrlbSae

Bnnbnry .
Ir . - WlUiflmärt . '

Residenz - Theater .
Stadtbahn JannowiubrQclie .

Täglich >/� Uhr :
PaulWcitmru . OlgaLlmburgln

Die Rasciihotfs
Sonntag 4 Uhr, Kleina Preise

J « hannibfenep .

Kette Welt
Arnold Scholz

Hasenheid « 108 - >14
Titglich Konzert
u » i VorKtelliiDg .

Dienstags , Mittwochs ,
Donnerstags u. Sonntags :

ClroBep « » It .
Die KarieekUche

ist täglich geöffnet .
Anfang wochentagsj Uhr,

Volksbühne
Theater am Büloveplats .

�SspRlßMeFfonZsigim

GntSes
7: Lfsistrets (21, Abt. , A Abd. )
Sbd. : l . yBlstraiai . -7. / - . b: . , 4. Ab. )

Ttieater i. d.

EOnlggrStzerStraße
Heute gesohlossca .
Morsen Mm I. Mal «;

Geständnis
mit Lueje nSflidh , Ludwtj . I
Itartan , TBeod. Becker , Frieda ,
Richard . Else Wasa , Bora i

Schlüter , Ernst Bchmer , l
Felix Ressort .

Komhdienhaos
8; >. Reise in die Alädchencll .

'

Berliner Theater
' ; »8 Uhr : Dw letzt . WaXaer
ISeatsehes O

7U,
» t ® TrlbSae

3 Uhr :
Frl edr, - WlUte lmart . Tli

V/j Uhr : �ßlM UOlBliRCllt
Kleines Theater .

uhr : DasMorgenblatt
Koulsebe Oper
Heute geschlossen .

Morgen 7. 15 U. , zum 1. Male :
Die Praa Im Dnnkeln .

Daetspiellinna

�. JeriuijetreneEteetert
Mctropol - Theater .

u!' Im weißen Röss ' l
Neue « Centrai - Theatsr

u' ? EinseItsamerFaU
Afenes Operetten hrnis

v/2uhr : Prinzessin Frledl.
Kenc « Tolhütheater

u' hr: Die 3 Zwillinge
hchaabnre ;

Köniegrätier Str . 121.
7 Uhr : BltO HäFtiOfJ In

Eine nette BekMülsciisll.
Aelilller - Thcat « CliArl .

7«/ . uhr : Der VlelgenriiiSe .
Thulla - Tli i . iter

u i!r ; Amor auf Reisen
VU. ttm Nollendortylata

u. ' ! Eine Kacbt Im Paraöies.
Theater 1. d. Alt . Jakebatr .

u�DieiersclinenlPanüiiB.
Watlncr - Ttaeater

Ii Lnstlge Weiber i . Winisor
Walhalla - Theater .

71/, uhr ; Raserneniuft

Lssslng-Tliaater .
Sommeraplclzclt

Allsbendlich 7' /, Uhr :

UottlE
D. Glas dJungfrau

DeotsEbes RfinstMester
Allabendlich 7l/ «Uhr:

Die bessere Pifte
tpit Max Adalbert .

Trlanon - Theater .
Bahnhof FriedrichstraSe .

Täglich S Uhr :
Ida Witt u. Bruno Kästner in :

Dfirgntöltul
Sonntag 4 Uhr , kleine Preise :

Per Sthronfrled .

Rose - Theater .
?>/ , Uhr :

Schwarzwaidaßßel

Frletfr . - WilhelBst . Theater

v/ . uhr - EvebenSMM .
Der g�roSe Erfolg .

Letzte Tage !

üslüia -
iisthMh - fifegntasticch Z

Balielt
Vsrteti - flastspic !

Trau ßroj!
». The «t . d. Westens 1

fiffsilSeasatfounl

Theater c. Kottbue . Ter
Tel . : Moriupiati 14814.
Jeden Abend 7V, Uhr ;

Elite - Singer .
Horst , Ruseili ,

R. Schräder . Riess
Schubert usw.

BIQtligen - Kotisert .
Vorvk . 11-1' /, . 4- 6 U.

Allabendlich 7 Uhrt
2 Lorlcys
Dr . Benno WDnsch ?
Ciaelatus "

Rosel Dehny
Martin Loewe
Annie Trautner
2 Kajanows

' « Coco n. Coca
ReevesuReeves
Am Flügel : E. Haatschel . |
Kapell « Muadl Neumann .

Admlrals - Palast
lll9 U. : PUrt tu St ® Morlt » .

Sommer - theater
„ Oroß - Berlln "
rorm . Kllem . Basenheide .

T88:! Försterchriste !
�Ersttl. SpezialilälEn
Kasse vorm . 10-1 u. ab 3 U.

Staatliches Schauspielhaus�
Gpeestten - Gastspiel

Leitung : Gustaf Bergman

Vom ! . Zuli bis 15 . August
DU

ZttohuiZwe
Operette in 3 Akten von August Neidhardt

Musik von Leo Vlech
Haupfdlirstellir :

Vera ScKrrara >: fmrsz 0roB

6rib CUtrl

mMh ,
}r nALCNSEK

EhilaB ad II Uhr
Attrak ' oner ob 3 übr
Kontert ob ' Uhr

Kcats
Preii », M

%:

S7
Attrefc .

floner ,
Voroee . ftruofcrf

Feuwrwark
Doppel - Konzert

Winter- Garten
Taglich 7. 1S Uhr :

yarlete-Spleiplan
Rauchen gestattet !

Heiehsliall . -Tbeater
Täglich V,, Uhr :

"ett Sänner.
Variete

DänhOTl- Brcffl .
Oartcu n. Saal .

' « nf . WwSonnt «

Ii
Potsdamer Str . AS

Turmstr . 12

Der Besessene
Schausp n. d. Novelle :

I Has Fr Knie hi von Saiden

Aleiaaderplatz - Pee « .
Friedesau , Rneinstr . IA

Oagny Servaes
Theodor Loos

im Drama :
DfeNdcht dcrPrufpa

filiriS-feraclienraiis-ttl-OesEltli.
in Altona ( Blbo ) Burean ; Marklgtr . Nr. 48

fibepniramt Ver « lcherungen von
Fahrrädern gegen Diebstahl .

Man verlange näher « Auskunft . lBr/16 j
Vcrtrotor überall x « « n e d t .

Ein neuer Beruf
ist heute die Sorge von Tausenden , die durch diesen ent¬
setzlichen Krieg ihrer bisherigen Tätigkeit , ihres Lebens -
berules beraubt sind . Allee , die umlernen mCtien . empfenien
wir daher , ungesäumt ihre Vorbtreif . mg zu trollen . 0! » Ali -
getneinbiidung zu heben , Examen oder Priliungen nachzu¬
holen , fehlende kaufmännische oder barikttchnischeKennt -
nlsse zu ergänzen , eine landwirtschaftl . Pachbildung zu er¬
werben oder technisches und fechwlssenscheltl . Können zu
vervollkommnen . Verlangen Sit daher noch heute uniore
Si S. starke Broechire R HA über die Selbsiuettnichis -
metbode Rusiin oder fiir teckaisch « und facbwisseHschsft -
liehe Bildung die 80 3, starke Brnschüre K OS aber dos
System Ktmack - Bichfeld kostemoi und portofrei . Stand
und Beruf bitten wir anzugeben .
BonoeB k Hactiteld , VerlagsbackbaadlBag , Potsdam .

1 �effsntliehe ■

Bsitiiiiliiiiii
gegen die Vergewaltigung
der Abstimmunosgebiete

Sonntag , 20 . Jnni , II öhF vonniltzgs , im

IlrliiiiBiiieli
Kurze Ansprachen werden halten
Vertreter aus Eupen , Malmedy ,
Oberschlesien , Ost - und Westprenßen ,

Schleswig - Holstein .
Eintrittskarten kostenlos am Eingang des

Zirkus Busch und bei der

Vermittlungsstelle Vater¬

ländischer Verbände

Berlin W 63 , Klelststr . 32 .

Fernpufl Nollendorf 3790 . 88/2

dresdner Sank .
Siebemmdvierzigsfo

ordentliche Qenoraloersammltttig .
QemäB S 25 der Statuten werden die Aktionäre zur

slebenundviarzlgstea ordeDtllcben Generalversamm¬
lung , welche

Dienstag , den 6 . Juli 1920 ,
mittag « 12' / , Uhr ,

Im Bankgebäude ; Dresden , Könlg - Johann - Straße 3, statt -
linden wird , eingeladen .

Tageaordnung : ,
A Vorlage des Jahresberichtes mit Bilanz , Gewinn - und

Verlustrechnung und den Bemerkungen des Auf-
Sicht , rats hierzu .

1 Baschlußfassung Ober die Genehmigung der Jahres¬
bilanz und die Gewinnverteilune .

1. BescnluBfasaung Ober die Entlastung des Vorstandes
und des Aufsichtsrates .

A Wahlen In den Aufsichtsrat gemäß § 18 der Statuten ,
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalver¬

sammlung sind nach § 27 der Statuten diejenigen Aktionäre
berechtigt , welche ihre Aktien ocer eine Bescheinigung
üeor bei einem deutschen Notar bis nach Abhaltung de:
( jtnsraivcrsammlung hinterlegte Aktien spätestens am
5 Tage vor dem Tage der Generalversammlung , den Tag
der Generalversammlung nicht mitgerechnet , bei einer der
nachbezeichnaten Stellen :

bei der Drasdncr Bank In Dresden und Berlin , sowie
ihren übrigen Niederlassungen ,

bei der Allstmelncn dar: . sehen Credit - Anstalt In Leipzig ,
bei der Wumcmberwiscke « Varelnsbank in Sfungart ,
bei der Deutsehen Vereistbank I in Frank -
bei dem Bankhause L. k E. Werthtiniber j furt a. M. ,
bei dem Bankhause F. A. Neubauer In Magdeburg ,
bei dem Bankhause A. Levy \ , . . .
bei dem Bankhause Siegfried Simon / '
bei der Dürener Bank in Düren ,
bei dem Bankhause Simon Hirschland In Essen ,
bei der Etcbweiler Bank in Eschwaller ,
bei dem Bankhause Meyer k Galhorn In Dsnzlg ,

gegen «ine Empfangsbaschalnigun « hinterlegen und
nach dar Generalversammlung aasclhst belassen .

Stlmmbarechtlgt sind auch dlaienigtn Aktionäre .

bis

Igt sind auch diaienlgen Aktionäre , die
oine Baschalnlgung der Raak des Berliner Kassen - Vcrelns
vorlegen , wonach ihre Aktien spitesiens am 5. Tage vor
dem Tage dar Gaacralversammlung , den Tag der letzteren
nicht mitgerechnet , bei der Bank das Berliner Kassen - Vcr -
aint bis nach Abhaltung der Qeneralvarsammlung hinter¬
legt sind .

Dresden , den 12. Juni 1920.
Dlrcht2 ®a aler Dreadnar Bank .

_ 6, Sptmano . _ Nathan .

in
! von Hant - , Hava - und Laterloibsleldeii ,
■ohne Beruf • ■tönin g. Aufklärende , belehrende
i Broaohtire für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Umschlag ohne Aufdruck durch

Speziaiarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin II . Potsdamer Straße ! 23 B.

Spreohzoit : 9 —It 2 —4 . Sonntapr « 10 —11 .

Preis © ss
zahlsn wir Ihnen für

Altpapier , Aitmetell , Alteisen n. FIascüen ,
daß Sic stets nur noch zu uns kommen . *

F . & W . SeydHtz
Metall , und Paplerverwartunjr

Klein - Einkaul : berliu S. 39, Hermstnalais 4. Amt Mpl. 7291.
Häadlar - Elakauf i Btrll « »0. 33 , Cavrystr . 38 Ami Mpl. 792.

Kammerjäger
Bergs

Radikalmitte !Keine Wanze mehr .
„ NICOOAAL " . Erfolg verblüflend . — Restlost Vertilgung .

ägty Beste Zelt zur Brutvernichtung . - MhW
Kinderleicht anzuwenden , altbewährt . Doppelpack M. 5. —

Verkauf ; All « Waraahluaar A. Wertheira .
Bitte ausiirghkiich nur . NICOÜAAL " zu verlangen ,

gK - ßMMW
Ott « ltt

ja S erlitt , Craiticuii . 138
Zu der am geettog , 25. Juni ,

nachm. 4>/ , Uhr , Im Restau¬
rant Cosgc , flemmanbonten -
sicaße 5u, ftottfinbenbcn

Außerordentliche »
Ausschaßsitzung

werden die Herren Vertreter
der Arbeitgeber und der
Kassenmitglleder im Ausschuß
hiernut ergeben st eingeladen .

Tagesordnung :
1. Beschlußfassung über die

neunte Abiinderuna der
Ecttjung (5 59 und 72) .

2. Verschiedenes .
Bniragen - und Beschwerden .

zu denen die Einsicht der Se .
schästsbücher ersorderlich ist,
stnd dein Vorsitzenden des Bor >
stände « bis zum 23. d. Mts .
schriftlich zu nuterbreitcu .

Die Verscinmiuug wird
pünttlld ) erosinet .

Eine Vertretung ist unzu¬
lässig . 146/11

öetiln , 18. Sunt 1920.
Oer vorstund .

M. RSsener , Vorsitzender .
Die den Herren Vertretern

zugehende Einladungsfarte
dient als Ausweis und >st am
Saaleingang abzugeben .
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Haarfarbe
lirbi ecSf . . rwlüriich blond ,
brson . sdmoi ac . KJSrMeflße :

l - F. Schwarztese Söhne
Be rlin ,

Markgrafen Sir 26.
6tenS tieawaeh

div . Holzbearbeitungs¬
maschinen abzugeben 14Z7d
Reinlckeudors , Thaterstr .

/Eishalle ) .

WiGhlig ist jetzt
iür jedermann

die Kenntnis des Ein¬
kommensteuergesetzes
der gemeinverständliche

» Fölirer »

dareli das Reiclis -

Gesetz
ron RUDOLF WISSELL
gibt über alle Bestim¬
mungen des Gesetzes ,
wlez . B. über : LoAnaäzug
undSttuerkarte , steuer¬
pflichtiges und steuer¬
freies Einkommen , Ab¬
züge usw. , unter Anwen¬
dung praktischer Bei¬
spiele und Tabellen zu¬

verlässige Auskunft
und gewährleistet

diericlitigeVeranlagung
zur Einkommensteuer .

Preis Mk. 2,50 - f 20 %
Teuerungszuschlag

Buch handlaag Vorwirt »
K e r I i n SW 68, L i n d e nstr . 2

Kupfer . 8, —
Meiiiug . V —
Blei . . 2 —

Zink . . 1,20
Schulz e»dorfer Strafet Z®

Spezial . t

Dr. med . Drtltering
Haut - , Harn - , Unterielbsleid
b. Männ. u. Frauen , Blutunters .
InvalldenatraBe 38 , Ecke
Chausseestr� Stett Bhi. Spr .
11-1 u. t ' /i - t */ » Sonnt . 12-1

SteHenangebote�

Tischler -
sowie JJoliccmeislre

in dauernde , angenehme Siel -
lung für sofort gesucht. 712 D

Möbelfabrik
Martin Sieustadt ,

Starogarb , Poinmerrllen .

laollkslsn Klipssschattt,
LlKen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend •
Ingenicurbureau Schllchting
Berlin W 9, Linkstra . e 10.
Tel. : LOtzow 3705 nnd K518.

B» » chdrnckerei -
A r b e i t e r i l » !

SBlz suchen für
unstre Verlags »
obtellung ein
Mädchen , das
längere Zeit in
einer Buchbrut -
letel deschiiftigt
war und mit
der Boll oigiresse
uinzuaehen n er¬

steht. s713Z>

Heintze & BlanckcrU »
Berlin . Seorxentirchstr . 44.

Tüchtige

Yerkäafsr
för die Abtellang

Leia - DiansllmD
sofort gesucht .

Meldungen : 12 — 2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abends .

A. Jandor ! & Co. ,
Belle - A! Iiance - Str . 1/2 .

Maschinennleister
t för Zigarettenfabrik in Dunxig

!

in dauernde Stellung gesucht . Es wird nur auf
eine erste Kraft rellektiert , die in sämtlichen
Systemen der Strang - Maschinen , Hülsen - Maschinen ,
Roilsystem und Universelle Stopfmaschinen firm
ist Ausführliche Angebote mit O' ehaltsansprüchen
an die Hauptespediilon des „Vorwärts " unter S 84
erbeten . 7 Itü



Die sabotierte Verfaffung .
Gegenüber der ZZcbemptung der „Freiheit " , dcch die früheren

preußischen Minister H i r s ch und H e i n e es gewesen wären , die
die Verfassung sabotierten , weil sie sie erst ein Jahr nach
dem Zusammentritt der Verfassunggebenden Landesvcrsammtung
ihr vorgelegt haben , erfährt die „ Dcna " an zuständiger Stelle , daß
ein fertiggestellter Entwurf zur preußischen Verfassung bereits im
Januar 1919 im Ministerium des Innern vorlag , der dann vom
Minister Heine einer weiteren Bearbeitung unterzogen wurde .
Auf einen Wunsch des Zentralrats aber und in Heber -
e i n st i m m u n g mit der Landesversammlung wurde dann vom
Staatsminifterinm beschlossen , die Beratung dieser Verfassungs -
Vorlage auszusetzen und zunächst die Fertigstellung der
Reichsverfassung abzuwarten , um so mehr , als Reichs -
minister P r e u ß erklärt hatte , daß die Reichsverfassung bis
Ostern 1919 fertig sein würde . Die Beratung dauerte aber rn
Weimar länger , so daß inzwischen das Preußenparlamcnt in
die Sommerferisn ging .

Unmittelbar nach dem Wiederzusommentritt der Landes -
ver�mmlung legte dann Minister Heine zunächst dem Vorstand
der sozialdemokratischen Fraktion seinen Entwurf vor und begann
dann die Besprechungen mit den übrigen Mehrheitsparteien . Denn
er vertrat den Standpunkt , daß in einer Koalition über ein so
grundlegendes Gesetz , wie die Verfassung , erst völlige Ueberein -
ft i m m u n g erzielt werden müsse , ehe man den Entwurf an. das
Parlament bringe . Diese Verhandlungen haben sich aber wider
Erwarten in die Länge gezogen , da zwischen Demokraten und Zen -
trum einerseits und Sozialdemokraten andererseits Differen, -
zen bestanden , im wesentlichen über die Einbeziehung eines die

allzuleichtfcrtige Ausgabenbewilligung dämpfenden Elements und
die schließlich zur Konstruktion des Finanzrats führten . Obgleich dar -
über volle Einigung nicht erzielt wurde , legte die Regierung die

Verfassung in dieser Form dem Landtag vor , ihre Beratung wurde
aber durch den Kapv - Putsch unterbrochen .

Wenn jetzt die Beratung und Beschlußfassung wirklich ver -
bindert werden sollte , so wird man die parlamentarischen Sabo -
teure bald herausfinden können .

tzaftkommanöos !
Die „ Freiheit " veröffentlicht ein Ersuchen des Haft «

kommandos der ReichSwehrbrigade Plauen an die Polizei um

Angabe der Wohnungen und Personalien mehrerer Linkssozialisten ,
von denen zwei inzwischen ReichstagSabgeordnete geworden find .

Diese Ersuchen sind vom 6. Juni datiert . Wenn sie nicht

auch A n spa ch - Tokument « darstellen , so sind sie jedenfalls Geist
vom Geiste des LlapMinisters Jagoiw

Die Reichssihulkonferenz .
Ein Verzweiflungsakt der Reaktion .

Militär ist Trumpf .
Im Ausschuß der französischen Kammer erhob KriegSminister

Lsfevre die schwersten Beschuldigungen gegen Deutschland , das bei

der Abrüstung immerzu bösen Willen zeige und wo die französi -

schen Kontrolloffiziere froh sein müßten , wenn sie ihre Mission ohne

Blutvergießen erfüllen könnten . Lloyd George und Churchill haben

letzhin im Unterhause den guten Willen Deutschlands anerkannt

— aber Frankreich handelt es sich einmal darum , die deutsche

H- eresverminderung auf 10V vvv Mann bis zuii , 10 . Juli vollzogen

zu sehen , mag es auch dabei zu den schlimmsten Unruhen kommen .

UebrigenS lehnte Leievre auch eine Dienstzeitverkürzung
unter zwei Jahre ab . Um diese Folge des französischen Jmperia -

liSmuS , der im Orient 70 000 Mann berumjagt , dem Volke als

Nonvendigkeit einzureden , glaubt man den Wauwau der deutschen

Gefabr gut brauchen zu können .

Im besetzten Gebiet wird weiter kujoniert . Der Mieter -

bundvorfitzende Abigt in Wiesbaden wurde wegen eines

Briefes an den preußischen Ministerpräsidenten , der aus den Akten

des Regierungspräsidenten g e st o h l e n worden ist . verhaftet . —

Das Erscheinen der . Wiesbadener Neuesten NaS -

richten " wurde wegen Stellungnahme gegen die Ausschreitungen
der schwarzen Truppen bis zum 20. Juni verboten .

Der Genfer Zrauenkongreß »
Die wichtigsten Resultate der am 12. Juni beenderen Kongreß -

arbeit sind etwa die folgenden : Das Fortbestehen des Jnier -
imtionalen Slimmrecblsverbands ist gesicberr . — MrS . Chapmann
Calt wird daS Präsidium noch während zwei Jahren , bis zur Ab -

hallung des nächsten Kongresses , beibehalten . — Die » öligen Mittel

zur Aufnahme einer regen Propaganda in den noch frauenstimm -
r e ch t s l o s e n Ländern sind gesichert . — Das Arbeilövrogramm

sieht eine Reihe neuer Propagandamelhoden vor , bessere Vor -

bereitung der Frauen auf ihre künftige staatsbürgerliche Tätigkeit

dnrch entsprechende akademische Schulung , Verbreitung einer

reichen feministischen Literatur , Unterstützung der feministische »

Publizistik , Abhaltung von feministischen Ferienkursen und

so weiter . — Der Verband hat sich bestrebt , eine Ver -

bindung mit den Organen des Völkerbundes anzubabnen . —

Die Schaffung eines ständigen Sekretariats lpermanenlen

Frauenbursausj ist mir kleiner Mehrheit abgelehnt . Dagegen
wurde die Schaffung von alljährlich znsammeiitretenden Frauen -
k onfer en zen beschlossen , die vom Völkerbund einzuberufen sind ,

sich am Ort des künftigen Völkerbundsitzes zusamnienzufinden haben

und deren Kosten vom Völkerbund gelragen werden sollen , — In

einer besonderen Resolution wurde Stellung genommen gegen jede

Art der Reglementierung und Duldung der Prostitution .

Der Ungarnbopkott .
Wien , 17 . Juni . ( WTB ) Der Schnell - und Personenzugver -

kehr von und nach Ungarn bleibt vorläufig aufrechterhallen . Die

Staatsangoftellienorganisalion des Post - und Telegraphenweiens

hat beschlossen , am 19. Juni , mitternachts , den Brief - , Paket - , Tele -

gramm - und Funkentelegramniverkehr von und nach Ungarn voll -

ständig zu unterbinden . Ausgenommen sind Meldungen für

die Ententemissionen .

Im ungarischen Parlament wurden die Angaben des Boykott -

aufrufs bestritten . Der Ministerpräsident sagte , heute betrage

die Anzahl der Internierten in dem gegenwärtig einzigen Jnter -

nierungslager von Zola Egerszcg 2411 . Die Anzahl der Todes -

urteile betrage nicht einmal 50 . Der ganze Boykott sei bolsche -

wistiich .
Nach Ungarn entsendet auch die internationale Arbeitskonferenz

in Genna eine Untersuckungskommiision . Dem W. v. Heimburg in

der „ Deutschen Zenung " bleibt es vorbehalien , von sittlicher

Wiedergeburt dieses Mörderparadieses zu reden .

Rußland verzichtet . L i t w i n o f f erklärte , daß die Nachricht .

Rußland beabsichtige , auf dem früher mit ihm abgeschlossenen Per .

trage , namentlich dem Londoner Vertrag von 1915 , wodurch Ruß - �
land Konstantinopel zugesichert wurde , zu bestehen , jeder Begrün -

düng entbehre .

M,m » erS gegen Sowjetrußland . Der amerikanische Arbeiter -

blind sG - mperS ) hat jegliche Parteinahme nir Sowjetrußland und

sogar die Entschließung , die die Aufhebung der Blockade gegen
Rußland verlangte , abgelehnt .

Gefaßte belgische Schieber . In Türnich wurden einer Schieber -

gesellschast aus B e l g i e n 64 Mille nnbanderolierte Ziga -
retten abgenommen , die mit einem Fuhrwerk nach Köln geschafft I

and von dort weiter verschoben werden sollte ». >

Bei dicht besetztem Hause und überfüllten Tribünen beginn : I
um 21H Uhr die „ S e n s a t i o n s s i tz u n g " der Reichsschulkonfe -

'

renz . �
Wer wirklich Verständnis hat für die inneren Werte ,

um die auf dieser Konferenz gerungen wird , wird es aufs tiefste
bedauern , daß die Reaktion eine solche Sensation überhaupt her -
aufbeschworen hat . Die Linke hat es jedenfalls an dem ehr -
lichen Willen , zu einer klaren Entscheidung zu kommen , nicht
fehlen lassen , die Reaktion aber glaubte , nicht mehr auf
die Macht ihrer Gründe vertrauen zu dürfen und
hielt es daher für geraten , der Entscheidung auszuwe : -
ch e n. Sie hat damit ihre Niederlage offen eingestanden ,
und an uns wird es nun sein , die Konseyuenzen daraus zu ziehen .

Die Beratungen der Geschäftsordnungskommission und der
einzelnen Fraktionen dehnten sich , wie zu erwarten war , weit
über

�
die in Aussicht genommene Zeit aus , so daß die auf 1 Uhr

angesetzte Sitzung erst mit eineinhalbstündiger Verspätung vom
Unterstaatssekretär « chulz eröffnet werden konnte . Er teilt -
zunächst mit , daßjne Vertreter der freien sozialistischen Jugend
auf die weitere Teilnahme an den Sitzungen verzichtet hätten ,
da sie ihre Ansichten nrcht hinreichend hätten zu Wort bringen
rönnen , und gab einen Protest der Vereinigung ehemaliger Real -
schüler wegen ihrer Nichteinberufung bekannt sowie einen weite -
ren Protest mehrerer Mitglieder der Konferenz gegen die Art der
Fraktionsbildung , die nicht nach politischen , sondern nach sachlich -
pädagogischen Gesichtspunkten hätte hergestellt werden müssen ,
und fuhr dann etwa fort : Die eingesetzte Kommission hat die Ge -
samtlage nach der geschäftsordnungsmäßigen Seite hin besprochen
und die Schwierigkeiten gewürdigt , die in erster Linie geschäfts -
ordnungsmäßiger , dann auch sachlicher Natur sind . Es ist eine
Lösung versucht worden , um einen allseitig befriedigen -
den Ausgang der Reichsschulkonferenz zu ermöglichen . Ein -
mütigkert herrschte darüber , daß sämtliche Gegenstände , die nicht
vor dem Plenum beraten sind , auch nicht im Plenum zur Ab -
stimmung gestellt werden sollen . Bon den übrigen Gegenständen
scheidet die Frage des Arbeitsunterrichtes aus , da hier
der Ausschuß zu einhelligen Ergebnissen gekommen ist .
Ueber die Behandlung der beiden letzte « Fragen ,

Schulaufba « und Lehrerbildung ,
konnte im Fünfzehnerausschuß keine Einigung erzielt werde « .
Es wird vorgeschlagen , diese beiden Punkte an die Ausschüsse zurück -
zuverweisen zur Prüfung , ob über diese Fragen das Plenum ab -
stimmen soll . Wenn ja , so sollen konkrete Fragen formuliert
werden . Es ist auch angeregt worden , über die Zurückverweisung
eine Abstimmung des Plenums herbeizuführen . Zu den Berichten
aus den einzelnen Ausschüssen soll die mündliche Abgabe f o r -
mulierter Erklärungen statthaft sein nach vorheriger An -
Meldung auf Grund der vorliegenden Leitsätze . Alle Beschlüsse des
Plenums und der Ausschüsse tragen rein gutachtlichen
Charakter , es findet keinerlei Bindung durch sie statt , sie sollen
das Material für tue weitere Behandlung dieser Fragen in der

Reichsschulgesetzgebung ergeben . In jedem Falle ist schon jetzt
durch die Beratungen viel gewonnen für die weitere Entwicklung
unseres ' Schulwesens .

Oesterreich macht daraus ansmerksam , daß der Fünf -
zehnerausschuß beschlossen habe , das Plenum solle entscheiden , ob
es überhaupt Abstimmungen wünsche , und zweitens , ob die Zurück -
Verweisung der beiden strittigen Fragen an die Ausschüsse statt -
finden solle . Die Ausschüsse hätten unmöglich das Recht , darüber

zu beschließen , ob Abstimmungen stattfinden sollten .
Unterstaatssekretär Schulz erklärt sich bereit , der Anregung

zu folgen und fragt an , welche Mitglieder eine Abstimmung über
die grundlegenden Punkte wünschen . Es erhebt sich fast ge -
schlössen die gesamte Linke , bei der Gegenprobe die ge -
samte Rechtebes Hauses . Es bestätigt sich also unter großer
Bewegung des Hauses und der Tribünen die Vermutung , daß die

Anregung , auf Abstimmungen zu verzichten , einen schlecht bemän¬
telten Vorstoß der Reaktion darstellte . Das Bureau
bleibt über das Abstimmungsergebnis zweifelhaft , im Hammel -
sprung ergeben sich für die Forderung der Abstimmung 203 ,
dagegen 250 Stimmen . Die Reaktion hat also eine ?ll >ftim -
mung auf der Reick lschulkonferenz überhaupt verhindert ,
weil sie ihrer Gefa zschaft auf Grund der Erfahrungen während
der Konferenz seil st nicht mehr sicher zu sein glaubte . Es

ist zu beachten , daß unter den 256 Stimmen auch einige Vertreter
der Linken waren , die aus rein sachlichen Erwägungen heraus
die Kompetenz dieser Konserenz anzweifelten . Nach Verkündi -

gung des Ergebnisses bittet Herr Röhl im Auftrage von fünf -
zehn Vereinen , darunter der Deutsche Lehrer -
verein , Lehrerinnenverein , Seminar ! ehrer -
verband . Junglehrerverband usw . um das Wort zu
folgender

» ErNärunss :
Wir erheben Einspruch dagegen , daß Wer die Ergebnisse

der Beratungen eine Abstimmung nicht stattfinden soll . Wir

sind der Meinung , daß die Verhandlungen in der Vollversamm -

lung und die Ansfchnßbeschliisse eine geeignete Grundlage abge -
geben hätten . Weite Kreise des deutschen Volkes erwarten von

den Ergebnissen der ReichSschulkonfcrenz�die lange gesuchte
Darlegung , wie die Erzieher und Fachleutd unseres Volkes über
dir Fragen denken , die nun so lange unser Volk bewegen .
Ohne eine Abstimmung ist der Erfolg der Reichs -
schulkonferenz verloren . Das bedauern wir und
lehness jede Mitverantwortung dafür ab . �Stürmischer Beifall
linkS und auf den Tribünen . )

Oesterreich teilt mit , daß die sozialistischen Vertre -
ter zu Beginn der nächsten Sitzung «ine entsprechende Erklärung
abgeben würden , deren Formulierung bereits beschlossen sei . Er
bittet um die namentliche Feststellung des Abstim -
mungsergebnisse » , damit klargelegt werde , wer auf dieser
Konferenz

in die Zukunft marschieren wolle

und wer zurückwolle in die Vergangenheit .
Professor Brand : erhebt Einspruch gegen die Vermutung ,

als ob mit dieser Abstimmung eine sachliche Stellungnahme seiner
Freunde erfolgt sei . ( Beifall rechts , lebhafter Widerspruch und

Lachen links . )
Dr . Löwen st ein schlägt vor , die Konferenz zu vertagen .

Im Zeitalter der Buchdruckerkunst sei es ein nutzloser Verlust an

Zeit und Kraft , sechshundert Teilnehmer nur zur Entgegennahme
von Berichten und zur Abgabe formulierter Erklärungen zu -
sammenzuhalten . Unterstaatssekretär Schulz : Der Antrag¬
steller über schätzt den Wert der Buchdruckerkunst und unter -

schätzt den Wert mündlicher Aussprachen . Der Antrag wird ab -

gelehnt .
Als erster Berichterstatter nimmt nunmehr Pro -

fessor Radbruch das Wort für den Ausschuß für Staatsbürger -
künde . Ueber die vorgelegten Leitsätze sei man sich im wesent -
lichen einig geweftn . Wie das Moralische , so verstehe sich auch da ?

Vaterländische für jeden deutschen Schulmann von selbst .
Aus den Leitsätzen heben wir hervor :

Durchdringung des gesamten Lehrstoffes und

Schullebens aller Schulgattungen mit dem Geiste staats -
bürgerlicher Gesinnung ist Grundvoraussetzung für jede »
Unterrichtserfolg rn der Staatsbürgerkunde .

In der Abschlußklasse der Volksschulen und in den ent -

sprechenden Klassen der Mittel - und höheren Schulen ist Staals -

bürgerkunde als gesondertes Unterrickitssach mit in
der Regel zwei Wochenstunden , in den Fortbildungs - und Be -

rufsschule » m eutsprecherrder Stundenzcchl euizusatz » .

Lehrstoffe sind nach Maßgabe der verschiedenen Schulgattun -
gen die Grundtatsachen und Grundgedanken der Verfassung .
der Wirtschast , der Verwaltung un steten Hinblick auf Rechte
und Pflichten des Staatsbürgers . Das Ausland ist vergleichend
heranzuziehen , die überstaatliche Rechtsordnung ist
zu berücksichtigen .

Von allen Kandidaten des Lehramts , und zwar für alle
Schulgmtungen , ist - in der Lehramtsprüfung der Nachweis
staatsbürgerlicher Allgemeinbildung zu fordern .

Ergänzende Erklärungen geben ab Dr . Ausländer für
eine Gruppe sozialistischer Lehrer und ein Vertreter der d e u t s ch-
nationalen Lehrer .

Der Ausschutz für Kunsterziehung hat u. a. folgende Leit -
sätze beschlossen :

Die Schule hat die Ausgabe , künstlerische Gestaltungskroft
und die Empfänglichkeit für Kunst zu entwickeln . Diese Auf -
gäbe kann am besten auf dem Boden der Gemeinschafts - und
Arbeitsschule erfüllt werden .

Jedem Lehrer soll in seiner Ausbildung die Möglichkeit ge -
geben werden , künstlerische Anlagen nach Begabung und Nei -
gung zu entwickeln , hierzu ist nötig , daß den noch ' bestehenden
Lehrerbildungsanstalten und sämtlichen höheren Schulen künstle -
rische Persönlichkeiten mit pädagogischer Begabung zur Verfü -
gung gestellt werden ;

daß in der künftigen Berufsbildung des Lehrers Einrich -
tungen für technisch - künstlerische Ausbildung geschaffen werden ;
das gilt besonders für die Lehrer des Deutschen .

Der lehrplanmäßige Unterricht in den besonderen Kunst -
fächern ist vom 3. Schuljahr an an allen Schulen und durch alle
Klassen durchzuführen . Die Schüler sollen auf allen Stufen
mit Werken der Kunst in lebendige Fühlung gebracht werden .
Lehrplanmäßiger Unterricht ist dafür nicht vorgesehen .

Die Einführung geschieht am besten in freier Arbeits -
gemeinschaft als von innen gewachsene , stetige Kwnstpflege
der Schulgemeinde .

Besondere künstlerische Begabungen unter den Schülern
haben , ebenso wie wissenschaftliche , auf der Oberstufe aller Schul -
gattungen das Recht , daß ihre Sonderveranlagung be -
rücksichiigt wird . Die ihnen naheliegenden Fächer sind durch
Gabelung an der Stundenzahl zu erweitern , die sernstliegenden
zu vermindern , die Sonderleistungen bei der Gesamtbewertung
voll anzurechnen . ,

Den Leitsätzen des Ausschusses für Schule und Heimat en : -
nehmen wir :

Die Heimatfchultechnik ( Unterricht im Freien ,
Schulgarten und Gartenschulunierricht , Wanderunterricht , Be -
sichtigungen usw . ) ist in Stadt und Land entsprechend den be -
sonderen Verhältnissen und Bedürfnissen mit allen Mitteln aus -
zubauen . Heimatbuch und Heimatkarte müssen in die Han ?
jedes Schulkindes gelangen . Die Beschaffung von Heimar -
bildern in jeder Form ( Schmuck - und Anschauungsbild , Modell ,
Lichtbild , Film u. dgl . ) soll nach Kräften gefördert werden . Die
künftigen Lehr - und Lernbücher sind heimatlich zu gestalten .

Der Ausschutz für Leibesübungen trug durch seinen Vertreter
Oberbürgermeister D o m i n i c u s folgende Forderungen vor :

Letztes Ziel der körperlichen Erziehung mutz sein , den regei -
mätzigen Betrieb von Leibesübungen für beide Geschlechter auch
über das schulpflichtige Alier hinaus zu einer lieben Gewohn -
heii und selbstverständlichen Volkssitte werden zu lassen .

Die Leibesübungen haben grundsätzlich die Bedeutung eines
Hauptfaches und find in den Zeugnissen als solches zu
werten .

Die tägliche Turnstunde ist das Ziel , dem zuzustreben ist .
Lydia S t ö ck e r trat in einer Zusatzerklärung für wirk -

liche K ö r p e r g e st « 4 t u n g a n S t e l l e des militärische » '
Drills ein . Ein Vertreter des Wandervogels sprach sich
für Freiwilligkeit der Leibesübungen aus .

Der Ausschuß für Auslandsschulen forderte eine stärkere
finanzielle , moralische und sachliche Unterstützung des Aus -

landsschul Wesens und die politische Förderung durch Be -
Hörden und Volksvertretungen . Schult - Hamburg betonte , daß
das „Deutsch - völkisch " in den Leitsätzen nicht etwa in Parteipoll -
tischem Sinne gemeint sein dürfe , und verlangte stärkere Berück -
stchtigung der Elementarschulen .

Der Berichterstatter des Ausschusses für
Schulleitung und Schulvrrwaltung

berichtet «, daß im Ausschuß die Forderung der kollegialen
Schulleitung mit 16 zu 13 Stimmen angenommen worden
fft . ( Hört ! hört ! links . ) Gleichfalls angenommen ist die Ver -
antwortlichkeit des Leiters dem Lehrkörper gegenüber und
seine ehrenamtliche Bestellung .

Der Schulleiter wird von den Schuluuierhaltungspflichtigen
ans Grund emes Wahlvorschlages des betreffen -
den Lehrkörpers , auf dem drei zur Leitung Geeignete
angegeben sein müssen , gewählt . Die Wahl erfolgt auf sechs
Jahre . Die Schulunterhaltungspflichtigen find an diesen
Wahlvorschlag gebunden . Besondere Prüfungen sind
vom Schulleiter nicht zu fordern .

In allen Ländern ist durch Gesetz zu bestimmen , daß die
Lehrer an öffentlichen Schulen ( mit Ausnahme der Fach - und
Fortbildungsschulen ) unmittelbare Staatsbeamte
sind .

Sie werden vom Staat geprüft , angestellt und besoldet .
Wie zu erwarten war , wurden hiergegen eine große Zahl

formulierter Erklärungen vorgebracht . Zu den D i r e ! -
t o r e n und Rektoren und akademisch gebildeten Lehrern
und Lehrerinnen , die von jeher der demokratischen Schulleitung
widerstrebten , gesellte sich unter stürmischer Heiterkeit
des Hauses der „ Reichsverband ver Schuljugend (! ) der
Deutschen Volksparte i ". Der Vertreter der jüdffchen
Lehrer verlangte die Gleichstellung dieser Lehrer mit den übr ' gen .
Neben dem Vertreter der d c u t s ch - e v a ng ei i s ch « n Lan -
destirchen gab auch der E r z b i s ch o f von Bamberg
namens des gesamten Episkopats die Erklärung ab , daß die Aus -
ficht über den Religionsunterricht der Kirche zu -
stehe , und daß sie ausgeübt werden müsse durch die von ihr de -
stellten und vom Staat zuzulassenden Organe ( Zuruf : 200 Jahre
zu spät ! ) . Oberbürgermeister Luppe - Nürnberg erklärt namens
der deutschen Städte und Gemeinden , die Wahl der Schulleiter
durch den Lehrkörper sei für sie unannehmbar . Die Eignung sei
durch eine solche Wahl nicht gewährleistet , die Verantwortlichkeit
dem Lehrkörper gegenüber unterbinde die notwendige Freiheit . ( Zu -
rufe : Und die Oberbürgermeister ? Auch ein Demokrat ! )

Die Fortsetzung der Berichte wird aus Freitag vor .
mittags 10 Uhr vertagt . Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr .

Verweigerter Urlaub .

DA . Saarbrücken , 16. Juni . Die Regierungskommission des

Saargebiets verweigerte dem zur Rcichsschulkonferenz ein -

geladenen katholischen Lehrer Bernhard Schneider , der der

Sozialdemokratischen Partei angehört , den Urtaub nach
Berlin . Die Bezirkskonferenz der Sozialdemoiratischen Partei
vermutet hinter der Maßregel Hintertreppenmanipnlationen des

Zentrums , wirft dieser Partei einen das Deutschtum der Saar -

länder empfindlich schädigenden Standpunkt aus parteiegoistisch -
konfessionellen Gründen vor und erblickt in der Urlaubsverweige -

rung selbst einen versuch , die Beziehungen der Saarländer zum
deutschen Vaterlaude ga . untergraben " .



GeVerMQstsbewegung
verbanöstag öer Suchürucker .

N ü r » b e r ! S. Fmn .
Die NuSsprvche über den Rechenschaftsbericht setzt sich auch

heute noch eine Weile fort , biS sie durch einen mit knapper Mehr -
heit angenommenen Schlutzantrag beendet wird . Nach dem Schlug -
wort des Referenten und Begründung der vorliegenden Anträge
folgt zuerst noch eine Flut persönlicher Bemerkungen , darauf die
Abstimmung . Das Hauptinteresse konzentriert sich auf zwei von
Kott e - Berlin und B ö t t che r - Leipzrg gestellte Anträge , über
die namentliche Abstinnnung beantragt ist . Ter Antrag Kotte
verurteilt in langen Ausführungen aufs schärfste die während
des Krieges und nach der Revolution eingenommene Haltung der
leitenden Verbandsorgane , den Burgfrieden , der die Verelendung
der Buchdrucker hervorgerufen habe , usw. , und erklärt zum Schluß :
„ Die Aufgabe der leitenden Organe des Berbandrs besteht in enger
Fühlungnalun « mit den Mitgliedern in der Förderung des Selbst -
und Mitbestimmungsrechts derselben in allen Fragen der Neu -
geftalung wirtschaftlicher und organisatorischer Natur und in der
sozialistischen Erziehung zu Klassenkämpsern . Der autokratische
Charakter der leitenden Organe hat einer wirklichen Demokratie
im Verbände Platz zu machen , dan erst wird die Organisation
Wollen und Wille « der Mitglieder nach innen wie nach außen der .
anschaulichen . "

Der Antrag wird mit 114 gegen 29 Stimmen
abgelehnt . Angenommen wird dagegen mit allen gegen
89 Stimmen der Vorschlag der Kommission , in der festgestellt wird ,
daß der Vorstand nach Lage der Verhaltnisse seine Aufgaben und
Pflichten voll erfüllt habe , weshalb ihm das Vertrauen aus -
zusprechen sei .

Gegen wenige Stimmen gelangt werter der folgende Antrag
Ebel zur Amiahme :

. Di « Generalversammlung des V. d. D. B. in Nürnberg hat
mit dem lebhaften Bedauern davon Kenntnis genommen , daß im

neugeschaffenen Reichswirtschaftsrat die Arbeitnehmer
des graphischen Gewerbes keinerlei Vertretimg erhalten haben . Die
Generalversammlung fordert , daß auch den Arbeitnehmern des für
das Wirtschaftsleben so außerordentlich wichtigen graphischen Ge -
derbes eine Vertretung im Reichswirtschatssamt zugebilligt wird . "

Annahme fand werter ein Antrag der eingesetzten Kommission ,
der sich mit der Haltung der Buchdrucker gegenüber den Aktionen
der Gestimtarbeiterschaft beschäftigt . Der Antrag lautet :

„ Die Generalverfammlurg stellt mit Genugtuung fest , daß sich
die Buchdrucker in voller Einmütigkeit an dem Generalstreik im
März zur Ausrechterhaltung der revolutionären Errungenschaften
beteiligt haben .

Um für die Zukunft einheitliche Maßnahnien treffen zu können ,
wie bei ähnlichen Gelegenheiten die erforderliche Aufklärung der
Oeffentlichkeit gewährleistet werden kann , bringt die Generalver -
sammlung zum Ausdruck , daß bei zukünftigen , von der Zentral -
leitung der Gewerkschaften eingeleiteten Aktionen von den Zentral -
stellen bzw . von den von diesen zur Leitung der örtlichen Beweg -
ung eingesetzten - Instanzen bestimmt wird , welche Preherzengnisse
und Publikationen zur Bekämpfung gegenrevolutionärer Bestre¬
bungen herzustellen srnd .

Die Generalversammlung verurteilt aufS entschiedenste die �im
letzten Jahre wiederholt erfolgten Verbote von Zeitungen . Sie
erklärt , daß die imeingeschränkte Preßsreibeit unter allen Um -

ständen gewährleistet werden muß . Jede Beschränkung der Preß -
freiheit führt zur geistigen Knechtung und bedeutet einen Kultur -

rückschritt .
y ,. Die in letzter Zeit in die Erscheinung getretene Vertrustung des

ZcituiigSgcwerbes durch die Schwerindustrie liegt nicht im In -
tcresse der Preßfreihcit . Diese Monopolisierung führt zu einer

, z inseitigen Beeinflussung der öffentlichen Meinung im kapita -
listischen Sirne , die letzten Endes eine Demoralisierung des

Zeitungsgewerbe im Gefolge haben muß und auch für die

Arbeiterschaft deS Zeitungsgewerbes de größten Gefahren in sich
birgt . " _

Ter halsstarrige Landarbeiterverband .

Unter dieser Ueberschriit verbreilet . Der Tag " , der Ableger des

schwerindustriell gekauften . Berliner Lokal - Anzeiger " eine Schwindel -

nachrichl , welche behaupiet , die Bemühungen der Arbeitgeber und

Arbeitnehmer , die auf Veranlnsiung des ArbeitSministerS zur

Bildung eines Schiedsgerichts für den Lohnstreit im Bezirk

Köslin in Pommern geladen waren , seien ergebnislos verlaufen ,

da der Laftdarbeiterverband den Vermittlungövorschlag deS

Ministers , kreisweise die Lohnfrage zu regelu , nicht angenommen

habe .
Nicht auf Veranlassung des Arbeitsministers , sondern deS

Preußischen Landwirtschaklsministers sollte ein paritätisches Schicds -

geeicht zur Errichtung eines neuen LohntarifeS zusammentreten .
Wer aber di « Teilnahme ablehnte , das waren die im

Pommerscheu Landbund veeeinigten Großgrund -
besitze » . Weil mm daS Schiedsgericht durch die Schuld der

Arbeitgeber nicht zustande kam , wurde der amtliche Schlichtungs
ausschuß zur Entscheidung angerufen . Dieser hat am 16. Juni mit
19 gegen ö Stimmen entschieden , daß die Kreisspruchkammcrn im

Regierungsbezirk Köslin k r e i S w « t s e über die Errichtung neuer
Tarife enlscheiden sollen .

DaS Vertrauen der Landarbeiter in diese Spruchkammern ist
nicht sehr groß , da ihnen als Arbeitnehmerbeisitzer viel -

lach Mitglieder des Pommerschen LandbundeS angehören
Gleichwohl erwarten die Landarbeiter von den Entscheidungen der

Spruchkammern , daß ihren berechtigten Forderungen Recknung ge
tragen wird , da sonst eine Arbeitseinstellung in Hinterpommern
nicht zu vermeiden sein dürste .

« »
«

Köslin , 17. Juni . ( MTB . ) Nach dem Scheitern von Tarifver -
Handlungen , die für die Landarb - iter im ganzen Regierungsbezirk
Köslin eingeleitet waren , sind heut « früh auf über . AI Gütern deS
Kreises Köslin die Landarbeiter in den Ausstand ge -
traten .

_

Zur Verordnung über Tarifverträge .
Aus dem ArbeiiSministerium wird uns gescbrieben : „ Die

„ Freiheit " beschäftigt sich in ihrer Nummer vom 19. Juni 1929 mit
einer Aenderung , die die Verordnung über Tarifverträge usw . vom
23. Dezember 1918 kürzlich erfahren hat . Die . Freiheit " spricht ihr
Befremden darüber aus , daß nach dieser Verordnung die Arbeit -
geber und Arbeitnebmer , die an einem Tarifvertrag beteiligt sind .
den Abschluß des Vertrages und ebenso die Aufhebung oder
Kündigung deS Vertrages dem Rcichsamt und den Landesämtern
für Arbeitsvermittlung mitzuteilen haben . Dazu ist das
folgende zu bemerken : Eine einwandfreie Feststellung darüber ,
welche Tarifverträge in Geltung find , liegt unzweifelhafi im öffent «
lichen Jnteresie und insbesondere im Interesse der Arbeitnehmer .
Deshalb ist in Uebereinstimmung mit den Wünschen der maß -
gebenden Verbände ein Tarifarchiv geschaffen worden , in dem alle
Tarifverträge amtlich gesammelt werden . Um dieses Tarifarchiv
ständig auf dem laufenden zu halten , schreibt die Verordnung die
erwähnten Meldungen vor . Auch die . Freiheit " wird zugeben
muffen , daß es sich hier nicht um übermäßige Neugierde der Re -

gierung handelt , lote fie annimmt , sondern um ein sachlich be -

griindetes Bedürfnis .
_

Reichstarifverhandlungen der Einnehmer im

Versicherungsgcuierbe .
Die am Mittwoch im Dresdener Kasino vollzählich ver -

sammelten Berliner Einnehmer nahmen den Bericht der Berliner
Tarifkommission entgegen . Die Gehaltssätze des Reichslaiifver -
träges vom 39 . April galten als zum 39 . Juni gekündigt . In den
Verhandlungen am 14. d. M. wurde eine Erhöhung des Monats -
einkommens für die teuerste Ortsklasse von 619 M. auf 945 M.

gefordert . Der Arbeitgeberverband lehnte ab , ohne einen Gegen -
Vorschlag zu machen . Die Unternehmer erklären das jetzige
Einkommen sogar bis 39. September als ausreichend , weil
ein allgemeiner Preisrückgang eingetreten sei .
Diese ? Verhallen machte ein Wetierverhandeln unmöglich .
DaS ReichsarbeitSministerium ist um sofortige Einsetzung
eines Schiedsgerichts ersucht worden . Die Einnehmer protestieren

schärsstenS gegen das Verhalten der Arbeitgeber . Die Maßnahmen
der Tariskommission billigen fie und hoffen , daß das Schiedsgericht
schnellstens in Funktiow tritt . Alle Schuld , wenn cS zu einem
Wirtschaftskampf kommen sollte , trifft die Versicherungssirektoren .
Die Erbitterung der Einnehmer wird noch gesteigert durch das

rigorose Vorgehen der „Viktoria " , welche versucht , die Fristen für
das Verdienen von Abschlnßprovisionen soweit zu verlängern , daß

letztere als ausschlaggebende Verdienstmöglichkcit nicht mehr in

Frage kommen .
_

Achtung , Zimmerer !

Die Firma Schmelz - und Hnitenwer ' . e . Berlin - Oberschöneweide ,
Lindenstrntze , führt Hochbauarbeilen in eigener Regie aus . Sie

weigert sich aber , den durch Schiedsspruch neu abgcschlosiencn Tarif -

lohn zu zahlen . Nachdem die Orgaitiümon mit der Firma ver -

handelt hatte und keine Einigung erzielt werden konnte , traten die

Zimmerer der Firma in den Streik . Hiermit wird über die genannte
Firma die Sperre verhängt . Kein Zimmerer darf dort in Arbeit

treten . Zcnlralvcrband der Zimmerer Teutschlands .
Zahlstelle Berlin und Umg .

Achtung , Töpfer !
u gen Krüger läßt für die Firma Jacob

Ecke Tngelufer , transportable Oefen bauen . Die Bezablung ent «
spricht bei weitem nicht den tariflichen Bestiminungen . Ein Ofen ,
der nach dem Tarif mit 53,79 M. zu zahlen ist , wurde mit 16 M.

bezahlt ; ein anderer mit Tarispreis 193,12 M. wurde nur mit
199 M. bezahlt . Der Betrieb ist unter allen Umstäendn von orga -
nifierten Arbeitern zu meiden und ist vom Zentralverband der
Töpier gesperrt .

Zentralverband der Töpfer und BerufSgenoffen Deutschlands .
Filiale Berlin .

Die auf Alteisen - , Altmaschinen - und Eisenabfallplötzen befchäf -
tigten Arbeiter und Kutscher nähmen in einer zahlreich besuchten
Versammlung zu der Gestaltung ihrer Lohn - und Arbeitsverhalt -
nisse Stellung .

F r o m k e vom Deutschen TranSportaribeiterverband verwies in
seinem Referat auf die äußerst schwierige Lag « , in der sich die Be -
schüft igten dieser Branche befinden , und zegte an Hand reich¬
haltigen Materials , wie einseitig in diesem Beruf di « Arbeitgeber
über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse entscheiden .

Trotzdem die Branche 135 Firmen mit 1599 Beschäftigten auf -
weift , sei es bisher noch nicht möglich gewesen , die Arbeitgeber zum
Abschluß eines Kolle7iivlohnalbkommens zu bewegen . Auch der Ab -
schiuß von Einzelverträgen halte schwer . Die Herren Arbeitgeber im
Alteifen , und Altmoschineuhandel kehren auch heute noch den bereits
überlebten Herrn - im - Hause - Stamdpunckt sehr deutlich hervor und
maßen sich an , ihren Arbeitern zu verbieten , Lohnvcrträge auf ge -
werischaftlicher Grundlage abzuschließen . Da die Arbeiterschaft ,
mit ganz kleinen Ausnahmen , fast restlos organisiert ist . wurde be -
schloffen , die erforderlichen Vorarbeiten für den Alffchluß eines
Kollektiblohnabkoinmens vorzubereiten , in dem alle Arbeitgeber der
ganzen Branche einbegriffen sind . Um diesen Zweck möglichst bald
zu erreichen , werden alle Beschäftigten ersucht , soweit es mxb nicht
geschehen ist , die genau « Adresse ihrer Firma an die Bvanchenleitung
des TranSportarbeiterverbandeS , Engelufer 14/15 , gelangen zu
lassen .

Eine Generalversammlung des Zentralverbandes der Fleischer
sOrlsverwaltuiig Berlin ) nahm am Mittwoch den Bericht von
Janert und Döring über die Konferenz des Verbandsbeirats
entgegen , die unter anderem die Erhöhung der Beiträge nnd der
Streikunterstützung besckiloffen und es abgelehnt hat , in eine
Arbeitsgemeinichaft einzutreten , die aber nach einem weitern Be «
ichluß es billigt , mit den Arbeitgebern lose Fühlung zu hallen , um
Arbeitsgelegenheit sür Fleischer zu schaffen . Die Versammlung
billigte durch einen Beschluß die Stellungnahme der Veiratsmit -
glicder in der Konferenz .

R o s i n erstattete dann den Geschäftsbericht der Ortsverwaltung
für die ersten fünf Monate deS Jahres . Der Mitgliederbestand be «
trug am Schluß deS ersten Quartals 4731 , darunter 434 weibliche .
Eine der wichtigsten Aufgaben der Ortsverwaltung in den ersten
fünf Monaten Ivar die Slellungnahnie zur Arbeitsbeschaffung sür
die zahllosen Arbeitslosen im Fleischergewerbc . In der Richtung
wurden eine Reihe von Schritten unternommen . Jetzt wird sich aus
Veranlassung deS Bevollmächtiglen auch die Crwerbsloseniüriorge
mit der kritischen Frage beschäftigen . Der Redner schlägt eine
Resolution vor . welche Stellung nimmt zu einem gemeinsamen
Schreiben des ReichSIvirtschaflSministcrs und des ReichSarbeits -
ministerS . daS in der Resolution als ein . Schreiben gegen die
Arbeitsstreckung " bezeichnet wird . Die arbeitslosen Fleischer ,
so heißt es in der Resolution unter anderem , beriefen sich auf
die folgenden Worte des gedachten Schreibens der Minister : „ Mehr
und wirkliche Arbeit muß jetzt oberstes Prinzip sein . Das ist aber
nur zu erreichen , wenn die in einigen Bernsen überffüifigen Arbeits -
kräfle auf solche Berufe umgestellt werden , wo Arbeitskräfte fehlen . "
Ein großer Teil Fleischer sei bis zn 18 Monaten arbeitslos und e«
bestände keine Aussicht auf baldige Beschäitigung im Berus . Aus
diesen Gründen fordere die Versammlung , daß das Arbeits -
Ministerium und das WirtichaftSministerlum für Arbeit sorgen , sei
es durch Umstellung auf andere Berufe , NotstandSarbetten und
anderes .

Diese Resolution wurde nach lebhafter Debatte ange -
n o m m e n, Sie wird den Ministerien zugehen .

Den vorgeschlagenen höheren Beitragssätzen wurde zugestimmt .

Deutscher Dranspvrtarbeiterverband . Spedition . Betriebsräte ,
Vertrauensmänner sowie sämtliche Funlionäre au » allen Betrieben : Montag ,
abends 7 Uhr , bei Bötcr , Weberstrahe , wichtige Zujanimentunst mit den
Fimltionären der Angestellte » im Tpedilionsgcn ' erbe . — Sektion l, Kruppe VI ,
Tüll . Spitzen , Kurzwaren uiw . Handelsarbeiter und - arbeiterimien und
Muslermacherinnen : Freilag . den 13. Juni lS29 , abends ill , Uhr , bei Witte ,
Poststr . 23, Gruppenversammlimg .

Achtung ! Afa - Delegierte ! Die Delegiertenversammlung findet am
Freitag , den 18. d. MtS , nicht statt . Sie ist aus Mittwoch , den 23, d. Mts . ,
abends 8 Uhr, verlegt worden . Vereinslokal : Zentralverband der An -
gestellten , Belle <Allianee >Str . 7/19 .

Der Schlosser
Ravcnö Söhne , Wallstr . 6/3 im Keller des Hauses Adalberlstr . 88,

Verantw . sür den redalt , Teil : Dr. Wcrner Beiscr , Tharlotteubura : sür Anzeigen :
Tl,. Glocke, Verlin . Verlag : VorwärtS - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vor -
wärtS - Vuchdruckerei u. Vcriagsansralt Vau ! Tinger u, Co. , Berlla , Lmdenflr . 3.
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